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Kapitel 1: Das, was zuriickbleibt

Hi, und willkomen zu meiner ersten Hikaru no Go-Fanfic. ~* Ich muss vornherein
warnen, es istim Moment noch eine totale Spoiler-Fic. Wer das Ende von Hikaru no Go
noch nicht kennt und nicht indirekt erfahren will, was schon passiert ist, der sollte das
hier vielleicht nicht lesen. Ihr seid gewarnt. Fir alle anderendie sich entschliel3en zu
lesen, hoffe ich, dass es euch gefallen wird. Die Idee ist ziemlich alt und endlich habe
ich mich entschieden sie auch zu schreiben.

Seid bitte geduldig mit mir. 2* Ich weil es diirfte noch nicht sehr viel Action sein.

Eien ni furu yuki ga aru nara...

Kapitel 1,,Das, was zuriickbleibt”

Eien ni furu yuki ga aru nara
If there were an eternally falling snow

Sara wareru mae ni
Let me see you smile once more

Kaze no otoni
Listening to the wind

Aoi sora o miagetara
When | look up at the blue sky

Kokoro Tsunagaru Bokura no Yume
Our hearts are connected for our dream

Kokoro Tsunagaru Bokura no Eien
Our hearts are connected for Eternity

Akashi ni naru
I'll become the proof

Konnte man schlafen und sich dieser Tatsache selbst gleichzeitig voll bewusst sein...?
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Hikaru wusste es nicht.
Doch er wusste, dass er soeben aufgewacht war.
Auf einmal war er einfach...da.

Seine Gedanken waren seltsam ruhig und entspannt. Ohne Drang, ohne Eile, einfach
nur da aber entspannend still.

Ebenso wie sein Bewusstsein fir seine unmittelbare Umgebung plotzlich wieder
zunahm.

Er spiirte plotzlich mit erstaunlicher Klarheit die weichen Laken seines Bettes an
seinem Riicken, das weiche Kissen an seinem Hinterkopf, ebenso wie die Decke die
Uber seinem Bauch ausgebreitet war, auf der seine Arme lagen.

Er war wach, doch er 6ffnete die Augen nicht.

Auch ohne dass er sie aufgemacht hatte, wusste er was ihm begegnen wiirde, was
heute war... Und plétzlich hatte er keinerlei Verlangen mehr aufzustehen...

Ihm war in der Tat seltsam schlecht. Ein dumpfes, unterschwelliges Gefihl, tief in
seiner Magengegend, als hdtte er bereits etwas ganz schlechtes gegessen.

Doch er wusste, dass das von keinem Essen herrihrte.

Er wusste was heute war. Noch bevor er die Augen gedffnet hatte, hatte er es bereits
gewusst...

Ja, sogar noch selbst bevor er aufgewacht war, hatte er es schon gewusst...

Und schlieBlich, nach wenigen Minuten, 6ffnete er schlielich das erste Ml an diesem
Morgen seine Augen...

Schwaches, unforderndes Licht blickte ihm entgegen, dass aus dem Fenster zu seiner
rechten schwach in das kleine Zimmer fiel, und bereits effektiv einen kleinen
ahornhoélzernen Schreibtisch mit Lampe an dessen Front erhellte.

Auch der (brige Rest des Raumes war so eingerichtet. Alles samt in hellem Ahorn
gekleidet, so wie er es ganz zum Anfang auch gewollt hatte.

Ein solider Schrank gleich an der linken Seite der Tir, dem Bett gegeniiber. Ein schon
etwas abgenutzter grauer Drehstuhl stand vor dem hellen Schreibtisch, und ein
grofRes Regal, voll mit Blichern, stand dem Tisch an der anderen Wand gegeniiber mit
einer wuchernden Topfpflanze auf einem hohen Podest zu seiner Seite.

Der Boden war aus alten, polierten Parkett und die Wande nur ein Einfaches gelb,
doch die spérliche Einrichtung Reflektierte das hektische, wie turbulente Leben des
jungen Mannes, der immer noch in seinem Bett lag, perfekt.
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Hikaru hatte sich nie viele Gedanken dariiber gemacht.

Er mochte sein Appartement, ebenso wie dieses Zimmer, es war sein zu Hause, doch
noch nie in all der Zeit, war es ihm so egal gewesen wie an diesem Morgen...

Seine Augen sahen immer noch unblinzelnd nach vorne, auf das Fenster, durch das
noch immer schwaches, helles, Licht drang.

Und doch schienen sie gleichzeitig vollig woanders zu sein.

Sie waren halb geschlossen, nur ein Schimmer von hellem Griin blickte zwischen den
Lidern hervor, doch sie waren seltsam anteillos, seltsam...miide fiir den sonst so
energetischen Jungen.

Plotzlich hatte er kein Verlangen mehr aufzustehen.

Er warf einen kurzen Blick auf seine Uhr an der Wand und bemerkt, dass es bereits
viertel nach 8 war. Es war Friihling, doch die Sonne hatte noch nicht ihre gewohnte

Starke sodass es fast noch angenehm dunkel war.

Und fFast ohne sein unmittelbares Zustimmen formte sich darauf der ndchste Gedanke
wahrend er immer noch still da lag und ohne sich zu bewegen auf die Uhr starrte...

Noch eine Dreiviertelstunde bis er in der Go-Assoziation sein sollte.

Eine Dreiviertelstunde die er schaffen wiirde, wenn er jetzt aufsprang, sich alle seine
Sachen schnappte und ohne eine Pause zur U-Bahn-Station lief. Wahrscheinlich hatte
er die ganze Zeit dabei geflucht, wie jedes Mal wenn er wieder einmal verschlafen
hatte...

Doch noch immer herrschte absolute Stille im Raum...und Hikaru bewegte sich nicht.

Er lag immer noch da, auf seinem Bett in seine Decke gehillt, doch er hatte seiner
Meinung nach, ebenso gut tot sein konnen...

Er war kalt. Er war taub.

Nichts hatte ploétzlich mehr Bedeutung.

Und er wusste warum es sein Blick die ganze Zeit gemieden hatte auch nur einen Blick
auf das kleine Stiick Wand zu werfen, genau neben seinem Schrank, nicht einmal zwei
Meter von seiner TUr entfernt.

Es war eine Wand wie jede andere Wand, doch er wusste was dort hing. Wusste es so
sicher, wie er wusste, dass er das was dort hing, fir die nachsten Tage ignorieren

wirde, bis ES wieder abklingen wiirde...

Bis er es wieder ansehen wiirde kénnen, ohne das Gefihl zu haben das er starb...
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Auch ohne, dass er hinsah, wusste er dass das weilRe Papier in einer perfekten
rechteckigen Linie auf der hellen Wand auflag. Nur leicht gebogen an den Ecken da es
zum Umblattern war. Es war schlicht, einfach, nur von einer kleinen Schnur an einem
metallenen Nagel an der Wand gehalten.

Zahlen und Worter liefen auf dem Objekt ab, in einer Reihe, die einem regelmaRigen,
wie bekannten Logarithmus folgten.

Es war ein Kalender.

Doch er mied den Blick mit diesem Objekt.

Noch jetzt wagte er nicht, es anzusehen.

Er wusste was das Gefiihl war, dass er dann empfinden wirde. Es (iberschwemmte ihn
jetzt bereits, einen Blick dort hin und es wiirde ihn Gbermannen. Es war ihm bekannt
geworden. Etwas das mal verschwand, fiir kurze Zeit iberdeckt wurde, jedoch wieder
kam. Und dann mit doppelter Intensitat.

Auch im normalen Leben konnte er es verstecken, wenn es ihn Ubermannte. Dann
unterdrickte er es, manchmal verschwand es sogar ganz. Doch es gab einen Punkt im
Jahr an dem er es nicht konnte. Egal wie lange es verschwunden war, und wie sehr er

kampfte, es kam wieder.

Und nur ein Mal im Jahr... nur ein Mal im Jahr verlor er erbarmlich dagegen. Und das
war heute.

Es war Schmerz gegen den er verlor.

Ehrlich gesagt, manchmal glaubte er gar nicht, dass es nur Schmerz war.
Schmerz war stark, machtvoll...

Er Fiihlte gar nichts.

Da war nur Leere in ihm. Eine Dumpfheit die von seinem ganzen Geist besitzt
genommen hatte und ihn schier ertranken wollte.

Er wusste die anderen wiirden sich fragen, was mit ihm los war. Das taten sie jedes
Mal...

Der Gedanke brachte ein kleines Lacheln auf sein Gesicht, auch wenn es etwas klaglich
ausfiel.

Waya, Isumi, Nase, Saeki...

Ja vielleicht sogar Ochi und Tohya... Auch wenn sie nicht seine Freunde waren. Doch
sie wirden es wahrscheinlich bemerken.
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Sie wiirden sogar versuchen ihm zu helfen, auch wenn sie nicht einmal wussten was
ihm Fehlte. Ihn warmte die Geste doch er hatte lange bemerkt, dass das etwas war
was er alleine bewaltigen musste.

Er wusste, es wiirde wieder vergehen, nach ein paar Tagen, doch es war schmerzvoll,
und oft wollte er, dass es nie wieder kam.

Wiederum manchmal winschte er, es wiirde bleiben damit er nicht vergal3.
Der nunmehr 17-jdhrige Dan sah wieder langsam zur Uhr.

8 Uhr 35... Selbst wenn er jetzt hastete, die letzte U-Bahn wirde er nicht mehr
schaffen.

Und er seufzte, leise, und sah von sich, doch es war nicht besonders bedauerlich.

Er wusste, dass er nicht dagegen ankdmpfen konnte. Es lohnte sich nur, das Beste
daraus zu machen.

Er sollte sich besser anziehen, dachte er dann. Und ein kleines Lacheln spielte sogar
auf seinen Lippen als er sich schlielich schwerfallig aufsetzte und Gberlegte wie er
diesen Tag anfangen sollte.

Etwas essen, sich die Zdahne putzen, abwaschen, gucken wie viel Geld er hatte und
dann vielleicht...

...einen Abstecher zum Blumenladen.

Und er lachelte. Leicht, auch wenn er sich immer noch seltsam schlecht und
unbeholfen fihlte, als wiirde er sich von einer sehr heftigen Grippe erholen.

Ja... dachte er langsam. Genau das wiirde er tun...

Was als erstes kam, kam zuerst, beschloss er jedoch, und mit einem tiefen Atemzug
um seine Gedanken zu klaren, schlug die Decke schliefdlich voll zuriick und stand
schlieBlich auf.

Barfuss in seinem hellblauen Pyjama ging er schlief3lich langsam hiniiber zum
Kleiderschrank.

Seine taglichen Ausgehsachen hatten sich sehr verandert seid er Go entdeckt und es
zu einem Teil seines Lebens gemacht hatte. Nicht zuletzt, dass er es auch zu seiner
Berufung gemacht hatte. Die Wandlung war so schnell gekommen, er hatte sie gar
nicht wirklich kommen sehen.

Go-Spiele kamen meist mit einer gewissen Verpflichtung was Kleidung betraf je
weiter man in der Dan-Serie aufstieg, das hatte er schnell bemerkt und er hatte sich
angepasst.

http://www.animexx.de/fanfiction/121288/ Seite 6/64


http://www.animexx.de/fanfiction/121288

Eien ni furu yuki ga aru nara...

Doch vielleicht hatte es einfach nur damit zu tun, dass er alter geworden war.

In seinem Schrank befanden sich nur noch wenige kurze Hosen und bunte T-Shirts die
er in seiner Teenagerzeit geliebt hatte, auch wenn die T-Shirts mit der
immerwahrenden 5 immer noch zu seinen Favoriten gehérten und er sie trug sobald
sich die Gelegenheit dazu ergab.

Jedoch dafiir war ein grof3er Teil seiner alten Klamotten unbestreitbar durch Anziige
und Hemden ersetzt worden die mit den dazugehérigen Hosen nun nahtlos vor ihm
hingen.

Es war bereits so notwendig geworden dass er sie trug, dass er sich voéllig an sie
gewohnt hatte und sie tatsachlich, ehe er es sich versah, sein tagliches Outfit
geworden waren, selbst wenn er nicht Go spielte oder Unterricht gab.

Zielsicher, jedoch ohne das es ihn recht kimmerte was er anzog, griff er schlieBlich
nach einem blauen Anzug, streifte ihn sich fahrig, fast mechanisch tber nachdem er
noch ein weildes Hemd darunter angezogen hatte.

Es war ein Anzug den er als den vom ersten Tag seiner Profikarriere erkannte und den
er sich sofort noch einmal neu gekauft hatte, sobald er aus seinem ersten
herausgewachsen war.

Er hing seltsam an dem Stick Stoff, mehr als an jedem anderen seiner
Kleidungsstiicke die er besald, doch er wusste nicht genau warum. Er fiihlte sich
irgendwie einfach immer besser wenn er ihn anhatte, und heute konnte er das gut
gebrauchen.

Die Jacke war schnell ibergestreift ebenso wie die gleichfarbende, blaue Hose, doch
er hielt sich davon ab eine Krawatte umzubinden und liel3 dafiir auch Knépfe und
Manschetten offen da er zu keinem formellen Anlass ging.

Als er vor nun vor seinem Spiegel stand blickte ihm genau dieses Bild entgegen. Ein
groR gewachsener, schlanker junger Mann in blauem Anzug dessen auffalligstes
Merkmal die Vorderpartie seiner Haare waren, die in einem hellen Blond gefarbt
waren und dessen erstaunlich hellgriine Augen ihn nun aus dem Spiegel nichts sagend
entgegenblickten.

Er mochte gewachsen sein und seine Kleiderordnung sich verandert haben, doch die
gefarbten Strahnen waren geblieben, auch nach all den Jahren. Waya zog ihn oft
genug damit auf, dass er nur femininer wirken wollte. Das letzte Mal als er das gesagt
hatte, hatte er seinen Kommilitonen gehdrig entristet seine Meinung dazu ins Ohr
geschrieen, dass Tohya um einiges femininer wirkte als er, und hatte Gott danach
gedankt, dass der Besagte gerade nicht in der Ndhe gewesen war.

Auch Altere warfen ihm wegen seines auffillig gefirbten Ponys schiefe Blicke zu. Oft
wurde es ihm, dank den Strdhnen, nicht einmal abgenommen dass er ein ernsthafter
Go-Spieler war, von einem Profi ganz zu schweigen. Doch es war ihm mittlerweile
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kaum noch peinlich und hatte es nach einiger Zeit sogar fast amisant gefunden.
Er konnte sich einfach nicht mehr vorstellen seine blonden Strahnen nicht zu haben.
Sie waren eine Art Markenzeichen fir ihn geworden. Er gefiel sich, genau so wie er

jetzt war, und wollte auch so bleiben.

Mit einem letzten Blick auf seine Haare die er nur leicht verstrubbelte, dass sie wieder
normal fielen, wandte er sich vom Spiegel ab.

Nur mit dem Gedanken, dass er sich auch unterwegs etwas zu Essen holen kénnte und
nur noch schnell Zdhne putzen wiirde, verlieR Shindou Hikaru, bereits vierter Dan,
schlieBlich seine Wohnung und schloss leise die Tir hinter sich.

Er war wahr auf seine Worte geblieben...

Nicht ein Mal hatte sein Blick das weilRe Papier an der Wand gestreift.

Denn auch ohne zu gucken wusste er, mit Sicherheit, was auf dem Kalenderblatt
geschrieben stand...

Eine Sicherheit die ihn sein ganzes Leben verfolgen wiirde...

Das Licht fiel durch das kleine Fenster herein und beleuchtete den Tag und das Datum
das auf dem Blatt Papier geschrieben stand.

5. Mai.
Das Blatt war bar. Keine Notiz, nichts stand darauf.
Das hatte es auch nicht gemusst.

Auch ohne dass etwas draufstand wusste Hikaru, das er nicht gehen wiirde, egal was
auch an diesem Tag war und was fir Verpflichtungen ihn rufen mochten.

Dieser Tag, wie die nachsten, gehorten nur ihm...

Ebenso wie der Person die ihn genau an diesem Tag verlassen hatte, und die er
niemals wirde vergessen kénnen...

Und draulRen, genau einen Block weiter, als Hikaru langsam die belebte StralRe
entlang ging, und Menschen links und rechts an ihm vorbei liefen ohne ihm grof
Beachtung zu schenken, sah er plotzlich langsam nach oben und in den strahlenden,
blauen Himmel hinein, der noch scharf zwischen den gewaltigen Wolkenkratzern
Tokios sichtbar war.

Fir wenige, endlose Sekunden stand er so da, mitten auf dem Weg, mit Augen die
eine plotzliche tiefe Sehnsucht in sich bargen.

Ein paar feine, ferne Wolken zogen am Himmel vorbei, und als eine Brise aufwehte
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und ihm das schwarz-blond gefarbte Haar sanft aus der Stirn bliesen, atmete er leise
ein und flisterte plotzlich einen Namen.

Sehnsichtig, traurig, erinnernd... der fast vollig im Wind unterging.

Doch gleichzeitig, auf eine seltsame Art, hoffte er, er konnte ihn héren, wo immer er
auch war...

[

»Sai...

Wie gesagt, noch nicht viel Aktionen, aber Hikarus Geflihlswelt muss riberkommen.
Das nachste Mal sehen wir etwas von Akira denk ich ~* Und ich hoffe ihr bleibt dran
und schreibt vielleicht ein Kommi. xP

Bye!
Eure Saku_A ~»
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Kapitel 2: Warten auf Jemanden

Wie versprochen, hier etwas von meinem Akira-chan! ~* Danke fir eure Kommis
Youwel und HiddenLeaf ~*y (Das ist das erste Mal, dass ich zeit hab alle meine
Kommischreiber beim Namen zu nennen XP) Ich hoffe das hier gefallt euch genauso
gut! A-A

Kapitel 2 ,,Warten auf Jemanden”

.Ich warte ungeduldig auf den Tag, an dem du dich mir erschlief3en wirst, als der Dichter
sich nach der ersten Nachtigall sehnt.” <Akira> (Murasaki, Shikibu: Die Geschichte vom
Prinzen Genji, S. 202, Z. 32-34)

Unweit von Hikaru entfernt wartete ein junger Mann.

Er sal in einem unbeleuchteten Raum mit traditionellen Shoji-Wanden durch deren
vereinzelte Fenster bereits ein wenig strahlendes Sonnenlicht fiel. Viele Sitzkissen,
Teetassen und Gobans waren nahtlos in einem regelmaRigen Muster in ihm
aufgestellt und fillten sich mit Spielern noch wahrend er zusah.

Und noch einmal, das dritte Mal in den letzten zehn Minuten, sah der schlanke, junge
Mann mit den dunkelgriinen Haaren auf seine Uhr. Und wieder versuchte er das
ungeduldige Ausatmen nicht laut zu machen, dass sich seiner Lippen bemachtigen
wollte, und das so ganz untypisch fir ihn gewesen ware.

Der wartende Mann war natirlich niemand anderes als Touya Akira. Und der, auf den
er wartete, natirlich niemand anderes als Shindou Hikaru, 4. Dan.

Und Touya Akira- 5. Dan- konnte sich nurinnerlich jetzt selbst leicht zurechtweisen als
er schon wieder auf die Uhr sah, wahrend alle anderen Plitze im Raum sich die letzen
verstreichenden 10 Minuten konstant und beharrlich gefillt hatten.

Wenn er nun eines, nach drei Jahren, von Shindou Hikaru wissen sollte, dann war es,
dass der Schwarzhaarige Teen mit den blonden Strdahnen, Plinktlichkeit und diverse
andere Dinge der Hoflichkeit nicht so ernst nahm wie er es eigentlich in Akiras
Meinung tun sollte.

Sie differenzierten in wenigen Dingen wenn es Go und Spieltaktiken betraf, doch
Hikaru Shindou war an sich, eine Unberechenbarkeit Fiir sich, wie der 5. Dan eigentlich
schon immer gewusst hatte. Vollig untypisch fir diese Go-Welt und genauso
unberechenbar-einzigartig war auch sein Spiel, dass der junge Dan manchmal wirklich
des Nachts noch Stunden lang wach gelegen hatte und die vergangene Partie des
Tages, mit Shindou, noch einmal vor seinem geistigen Auge Revue passieren liel3.

Partien mit Hikaru Shindou hinterlieRen eine innere Aufregung in dem jungen Touya,
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wie es keine andere Partie je mit einem anderen Gegner vermocht hatte. Und er
bemerkte, er fieberte diesen Partien bereits entgegen, bevor sie (berhaupt
stattgefunden hatten, mit einer Antizipation, die er noch nie, nie in all den Jahren die
er nun schon Go spielte, jemals kennen gelernt hatte.

Shindous Ziige waren so unberechenbar, so einzigartig, und so tief, dass er ihre
wirkliche Bedeutung meist erst ganz am Schluss des Spiels wirklich erkannte, wenn
das ganze gesamte Ergebnis von mehreren Stunden Konzentration, in all seiner
Komplexitdt ausgebreitet vor ihren FiiRen lag.

Hikaru Shindou war sein ewiger Rivale.
Akira spiirte es deutlich, mit jeder Faser seines Seins.
Und eben dieser Blondschopf, war nun drauf und dran, machtig zu spat zu kommen.

Eigentlich sollte das den jungen Dan nicht sorgen, er hatte oft genug gesehen wie
sein ewiger aber sorgloser Rivale in der letzten Sekunde ins Zimmer gestolpert
gekommen war, eine kurze hastige Entschuldigung zum Ansager gemurmelt hatte,
den er in mitten in den Er6ffnungsworten unterbrochen hatte, und war dann ohne
Umschweife auch schon auf dem leeren, noch einzig freien Platz gegeniiber seines
heutigen Gegners gesunken und hatte sich zum bekannten ,Onegaishimasu.”
verbeugt, wenn auch unmerklich leicht auf3er Atem und verlegen grinsend.

Jetzt jedoch hatte er das seltsame Gefihl, dass es heute nicht das sein wiirde...

Der junge, berihmte Dan mit den dunkelgriinen, schulterlangen Haaren blieb
weiterhin still. Seine Beine gefaltet in der traditionellen Lotus-Postion und mit leicht
gesenktem Kopf.

Der junge Dan schaltete in eine Welt ab, in der er fahig war jegliche Gerdusche um ihn
herum vollig zu vergessen, vollig abzuschalten. Eine Fahigkeit, die Go bereits in seiner
frihen Kindheit mit sich gebracht hatte. Es war eine Entspannungsfahigkeit, die ihm
schon immer ermdglicht hatte, selbst vor den uniberwindbarsten Aufgaben eine
unerschitterliche, duRere wie innere Ruhe zu behalten und nichts von seinen
wirklichen Gefihlen preis zu geben. Er hatte das bereits sehr friih gelernt. Es war fast
wie eine Maske fir ihn geworden, und sie war ihm auch jetzt wieder hilfreich, denn sie
versteckte die Geflihle des 17-jahrigen Mannes- perfekt.

Jedes Mal wenn das passierte, wenn Shindo zu spat kam, fiihlte sich das junge,
stoische Go-Genie Japans unwillkirlich an den Monat erinnert, kurz nachdem Shindo
Hikaru Profi geworden war.

Ein Monat in dem er nicht zu seinen Dan-Spielen erschienen war, die eigentlich seinen
Aufstieg hatten bedeuten sollen.

Auch jetzt noch schloss Akira Touya die Augen bei der Erinnerung.

Eines der wenigen Male in seinem Leben in welchem er komplett seine Beherrschung
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verloren hatte... Er hatte Shindo zur Rede gestellt, so vollig gegen seinen eigenen
Charakter gehandelt und ihn angefahren. Er wollte ihn mit allen Mitteln zur Rede
stellen, doch es hatte nichts gebracht.

Er hatte nie erfahren warum er gefehlt hatte, und er hatte auch nie wieder gefragt.

Von Hikarus Freunden aus der Insei-Zeit hatte er schliefSlich durch Zufall
mitbekommen, dass er scheinbarin eine Art Verzweiflung, eine Art vollige Depression
verfallen war, und ernsthaft vorgehabt hatte, nie wieder Go zu spielen.

Das junge aufsteigende Go-Genie, und Sohn von Touya Mejin, hdtte alles glauben
konnen und alles verstehen kénnen, alles... bloR nicht das...

Und er konnte sich bis heut nicht erkldren, was seinen Rivalen nur so weit gebracht
haben konnte, Go dafir fir immer aufgeben zu wollen.

Akira musste zugeben, das, auch wenn sie Uber jede Partie im Nachhinein streiten
wirden als wenn es keinen Morgen gabe, Hikaru Shindo das naheste zu einem Freund
fir ihn geworden war, den er jemals gehabt hatte.

Noch jetzt fand er es merkwiirdig wenn er dariiber nachdachte, dass er den lauten
Dan tatsachlich als seinen Freund bezeichnete... Doch es war zugegebenermalRen
eine Tatsache, die sich langsam nicht mehr ignorieren liel3, auch wenn er sehr
zogerlich gewesen ware, es auch wirklich jemals zuzugeben.

Doch es war wahr, und Akira gab es sich selbst zu.

Nie hatte es je jemandem in seiner eigenen Altersklasse gegeben, der ihm so Paroli in
seinem Spiel hatte geben konnen wie er. Nicht in seinem Alter und selten nicht einmal
Uber seinem Alter... Nie jemand vor Shindo. Gegner waren gekommen und gegangen,
doch niemals hatte er sie wirklich gesehen. Zu schwach, zu hohl, zu wenig wert seiner
Zeit...

Vom ersten Augenblick an, an dem er Shindo Hikaru begegnet war, wusste er, dass
das Schicksal ihn als seinen Rivalen bestimmt hatte. Er hatte ihn angesehen...

Und mittlerweile glaubte Akira, den 4. Dan besser zu kennen als jeder andere.
Unfreiwillig zwar, aber immerhin...

Und als solches konnte er eines mit dulRerster Gewissheit sagen:

Der energetisch Schwarzhaarige mit den blond gefarbten Strahnen liebte Go
mindestens genauso sehr wie er.

Es lOoste noch jetzt ein seltsames Gefiihl in dem schlanken, dunkelhaarigen Dan aus,
dass er so etwas mit hundertprozentiger Wahrscheinlichkeit von einem Menschen
sagen konnte. Etwas was er noch niemals gefiihlt hatte, da er noch nie eine Person so
intensiv und so lange gekannt hatte wie seinen ewigen Rivalen.
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Doch es stimmte.

Es war langsam gekommen und ohne sein Einverstandnis, doch nach und nach war ihm
jede Eigenart des energetischen Blonden vertraut geworden. Jede Miene erkennbar
und jede Geste bekannt, als wenn es seine eigene ware. Und er wusste, dass es Hikaru
genauso erging, wenn er jeden seiner Satze schon im voraus erahnen konnte.

Er hatte Hikaru Shindo kennen gelernt, die Person die er war, und nicht der Go-
Spieler...wie auch unmittelbar seinen Charakter.

Er hatte Schwachen und Stdrken bemerkt, sie gesehen, aufgedeckt und hatte
seltsamerweise gelernt, sie zu schitzen und sie zu achten- in einer ganz anderen Art,
die keines Gos und keines Gobans bedarf, und weit dariiber hinausging.

Es war merkwiirdig wenn Akira nun dariiber nachdachte, wie sehr sich der 4. Dan
bereits in seinem taglichen Leben integriert hatte.

Angefangen von Go-Spielen, die sie fast instinktiv mindestens ein Mal in der Woche
gemeinsam suchten, bis hin zu deren Enden, wenn sie sich wieder einmal gehorig
angeschrieen hatten und es wieder einmal spat geworden war, sie schlieRend noch
gemeinsam ein Stlick zusammen gehen wirden, und schlieBlich am Lieblings-
Nudelsuppenstand des Blonden stoppen wiirden, nur um noch schnell eine Schiissel
Ramen zusammen zu essen.

Und es war genau dieses Gefihl, dass Hikaru Shindo seltsamerweise als mehr als nur
einen Rivalen akzeptiert hatte, dass ihm gerade sagte, dass der Besagte heute nicht
kommen wiirde...

Wieder sah er auf seine Uhr, und nun schlug die leichte Ungeduld des beriihmten Dans
in leichte Frustration um.

Was dachte sich Shindo... Das hier waren Dan-Matches!

Es war bereits die zweite Woche. Und noch dazu waren es sie beide selbst, die heute
gegeneinander antreten sollten. Er kannte Hikaru... Ihre Matches gegeneinander
waren alles andere als schwer aufzahlbar, doch Shindou war mindestens genauso stur
wie er, wenn nicht sogar noch sturer. Und ein Titelmatch zahlte in ihrer Bedeutung
sehr viel mehr als nur ein einfaches Ubungsmatch...

So etwas wiirde Hikaru niemals verpassen...

Doch irgendetwas stimmte nicht.

Der junge Dan konnte es ganz genau spiren.

Irgendetwas sagte ihm, dass Hikaru nicht auftauchen wiirde.

Und ohne dass er wusste warum, liefd er seinen Blick schweifen. Er sah neben sich zur
Wand, in der ein kleines Fenster eingelassen war. Strahlendes Morgenlicht fiel
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dadurch hinein, doch er stutzte, als er einen diinnen Kalender bemerkte, der direkt
links daneben aufgehangen worden war, und den das Licht nun leicht in den Schatten
legte.

Ein Angestellter war scheinbar besonders aufmerksam, denn auf der Papieroberflache
war ganz deutlich mit rot schon das heutige Datum eingekreist.

Es war nicht, dass das Datum besonders auffallig war. Nein... es war nur dass es den 5.
Dan plotzlich an etwas erinnerte.

Genau an diesem Tag vor einem Jahr hatte er in einem Zug nach Osaka gesessen um
seinen Vater zu vertreten, der eine weitere Reise nach China unternommen hatte.

Akira hatte bemerkt, dass das sein Vater ofters in den letzten drei Jahren zu tun
schien. Der Riickzug in den Ruhestand hatte ihn keinesfalls abgestumpft, ganz im
Gegenteil. Viele sagten, dass das Go des Meijins nach der einen, verheilRungsvollen
Partie im Internet, wieder jung geworden war.

Sein Vater hatte es jedoch zu diesem Treffen nicht mehr rechtzeitig schaffen konnen,
da er in Peking durch ein paar technische Schwierigkeiten und Komplikationen
aufgehalten worden war. Und so hatte man ihn gebeten zu gehen. Eine Bitte des
japanischen Go-Bundes und schliellich auch seines Vaters, die er unmaoglich hatte
abgeschlagen kénnen.

Also war er noch mitten in seinen Dan-Spielen verreist und sie waren verlegt worden.
Doch zufalligerweise hatte dieser Tag genau mit dem Tag zusammen gelegen, als
Hikaru sich wieder einmal geweigert hatte zu seinen eigenen Dan-Spielen zu
erscheinen.

Von allen Mysterien die Hikaru Shindou umgaben, war das wahrscheinlich das kleinste
von ihnen. Angefangen von brillanten Partien die vollig unmoglich waren, bis hin zur
Tatsache, dass dieser Junge ihn, Touya Akira, geschlagen hatte als sie gerade mal 12
gewesen waren, war alles aullergewdhnlich an diesem Jungen gewesen, der
anscheinend keine Ahnung hatte wie man berhaupt einen Go-Stein richtig in der
Hand hielt.

Von allen diesen, war dieses Mysterium wahrlich eher unbedeutend, doch es war das
einzigste, das jemals 6ffentlich geworden war.

Und auch Akira hatte nie umhinkommen konnen zu bemerken, dass Shindou Hikaru
ein Mal im Jahr aus einem unerklarlichen Grund fir eine Woche in den Reihen der
Profis fehlte, ohne, dass jemand wusste wo er war, oder warum er nicht zu seinen
eigenen Spielen kam.

Nichts konnte es erklaren.
Wenn Hikaru krank wére dann hatte er anrufen konnen und seine Matches waren

verschoben worden. Weder er, noch Hikaru hatten das zum ersten Mal getan. Und der
Blondschopf hatte es eindeutig demonstriert, als er sich im letzten Winter schniefend
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und schnupfend krank gemeldet hatte, als er sich eine schwere Grippe zugezogen
hatte.

Bis jetzt hatte er niemals eine Verbindung gesehen.

Er hatte auch nie gefragt, so sehr es ihn auch frustriert hatte, da es nicht nur die Dan-
Spiele selbst zu betreffen schien, sondern auch ihre Ubungsmatches. Es war nicht
seine Angelegenheit gewesen...

Doch jetzt fFiel ihm eine Verbindung auf, die er unmaoglich ignorieren konnte.

Denn Shindou Hikaru fehlte genau am gleichen Tag wie letztes Jahr...

Oder... sogar nicht nur letztes Jahr...?

Dieser Gedanke lieR den jungen Dan unvermittelt innehalten und der griinhaarige
Mann in seinem dunkelblauen T-Shirt dachte plétzlich angestrengt nach, mit leicht zu
Boden geneigtem Gesicht und wachsamen Augen.

Der junge Dan versuchte mit einer Erinnerung aufzukommen, mit irgendeinem Detail,
mit etwas, dass ihn umstimmen konnte, dass diese Tage auch einmal im Winter hatten
gewesen sein konnen... mit irgendetwas...

Doch so sehr er suchte... er konnte mit keinem eindeutigen Widerspruch auf seine
Theorie aufkommen. Und noch wadhrend er Gber sie nachdachte, nahm sie mehr und
mehr in seinem Kop konkrete Gestalt an...

Hikaru Shindos Depressionen folgten einem konkreten Muster... War das ein Zufall?

Und wenn, konnte es ein Zufall sein...?

Der junge Dan mit dem durchdringenden Blick verengte nun leicht seine
tirkisfarbenen Augen.

Nein...

Und noch wahrend er das dachte fuhr Touya Akira einmal mit seiner rechten Hand
fahrig durch sein dunkles, schulterlanges Haar und atmete ein Mal tief durch um die
steigende Frustration zu unterdriicken die unvermittelt bei diesem Gedanken in ihm
aufgestiegen war.

Shindou Hikaru zu ergriinden, war als versuchte man Wasser in der hohlen Hand zu
halten. Es war unmoglich...

Und dann war da auch noch Shindou Hikarus anderes Geheimnis... Sein GRORTES
Geheimnis...das ihm begegnete, wann immer er gegen den Blonden spielte. Etwas

dass er jedoch in all den vergangen Jahren erfolgreich geschafft hatte zu verdrangen.

Namlich dass seine Ziige dem des Go-Genies dhnelten, der vor nunmehr nicht einmal
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vier Jahren fiir eine kurze Zeit im Internet aufgetaucht war und fihrende Profis aus
der ganzen Welt geschlagen hatte, inklusive des japanischen Meijins, seinen eigenen
Vater...

Sai.

Es hatte keinen Sinn, sich nach der Verbindung zu fragen. Das Bild war undurchsichtig,
wie ein Stiick mattes, abgestumpftes Glas... Und nie war ein Wort Uber Shindous
Lippen gekommen.

Doch warum dann...? Was hielt Shindou davon ab zu seinen Spielen zu kommen...

Noch einmal sah Akira auf die groRe Uhr die genau am anderen Ende des Zimmers
hing.

Shindou hatte nur noch knapp eine Minute, und Akira war plotzlich mit einer Situation
konfrontiert die eine schnelle Entscheidung verlangte, und die ihn plétzlich nur ganz
leicht unruhig machte...

...sollte er es tun...?

Einerseits hatte es sich Shindou ganz eindeutig selbst zuzuschreiben, wenn er nicht
kam und dadurch alle seine Spiele automatisch verlor. Es wurde gewertet wie
einfaches, simples Nichterscheinen. In dieser Regel hin, war es gerechtfertigt.

Doch andererseits war Shindou gar nicht krank, jedenfalls nicht das er wusste, und der
blonde Dan hatte die Mdoglichkeit zu kommen, tat es aber einfach nicht... aus einem
Grund dem niemanden bekannt war.

Akira Touya seufzte, selten fiir ihn gesehen, einmal kurz tief auf, bevor er sich mit
einem schnellen Blick versicherte, dass die Zeit noch nicht abgelaufen war, und dann
aufstand.

Wenn Shindou jetzt wirklich krank war, wiirde er ihn fir seine Blédheit umbringen...

Still und leise ging er an den vielen Paaren vorbei die schon an den Gobans sal3en,
ohne sich umzudrehen oder einen Blick auf sie zu werfen, und mit nur leicht erh6htem
Schritttempo. Und tatsachlich entdeckte einen Mann der an der Frontseite des
Raumes zur Tir sal3, der das ganze Spiel iberwachen wiirde.

Dieser hob jetzt erstaunte beide Augenbrauen als er ihn herannahen sah, und Akira
verbeugte sich hastig, in einer schnellen Bewegung jahrelang eingefleischten
Respekts.

»Touya-san? Ist etwas passiert? Geht es ihnen nicht gut?” fragte der altere Mann
besorgt.

Akira schittelte nur stumm den Kopf. ,/ie. Mir geht es gut.” Antwortete er sofort.
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Unbewusst fir den Mann, fihlte sich der junge Dan vor ihm gerade ziemlich unwohl.
Jedoch aus einem ganz anderen Grund als der Mann vor ihm vermutet hatte.

+Ano..." Der junge Touya lachelte leicht im Versuch seine eigene, plétzlich
aufgetauchte Nervositat etwas zu unterdriicken, als er etwas tat was er noch nie
gemacht hatte. Noch nie in den ganzen vergangenen 17 Jahren seines Lebens...

»lch habe gestern noch mit Shindou Hikaru gesprochen und er sah meiner Meinung
nach, ein wenig krank aus... Ich dachte, vielleicht sollte er fiir dieses eine Match
entschuldigt werden.”

Touya Akira erzahlte eine glatte Liige.

Der Mann vor ihm betrachtete ihn kurz mit einem forschenden, nachdenklichen Blick
bevor er die weil3e Liste rechts neben sich zur Hand nahm und sie kurz studierte.

LIhr heutiger Gegner ist Shindou Hikaru?” erkundigte er sich.

+Hai." Akiras Herz hammerte so laut in seinem Brustkorb, er dachte, dass es unmaoglich
sein konnte, dass der Mann vor ihm es nicht horte.

Ganz eindeutig. Er wiirde Shindou fir diese Sache umbringen wenn er ihn das nachste
Mal sah...

Touya Akira war sich plotzlich mit erschreckender Klarheit sicher, dass er der
schlechteste Liigner ganz Japans war.

Er holte nicht ein einziges Mal Luft, die ganze Zeit wahrend der Mann weiter vor ihm
auf die Liste sah. Und sie verlie ihn schlief3lich wie durch ein Ventil, als der altere
Mann schlieBlich aufsah und leicht nickte, genau in der Sekunde als die Uhr, 9 Uhr
schlug und ein einheitlicher Chorus von ,,Onegaishimasu“s durch den Raum hallte.

Der altere, schwarzhaarige Mann lachelte leicht als er noch einmal nickte.

»Das geht in Ordnung, Touya-san. Ich werde bescheid sagen, dass Shindou Hikarus
Partien auf unbestimmte Zeit verschoben werden sollen. Nur bitte sagen sie ihm,
wenn sie ihn das nachste Mal sehen, dass verpasste Partien aus Krankheitsgriinden
angesagt werden missen, da sie sonst wie eine Niederlage durch Nichterscheinen
gewertet werden.”

Die Stimme des alteren Mannes vor ihm hatte plotzlich einen leicht stahlernen Ton
angenommen, und Akira nickte folgsam, mit einer tiefen Verbeugung, da er sehr wohl
bemerkt hatte, dass er Hikaru nicht nur fir diesen, sondern auch fir die nachsten
Tage freigestellt hatte ohne fiir sein Unwohlsein auch nur einen Beweis zu erwarten.

~Domo Arigato." Sagte er aufrichtig, mit einer erneuten tiefen Verbeugung.

Es fligte noch ein weiteres, kleines Gewicht auf sein Gewissen hinzu, dass der Mann
ihm wohl ohne einen zweiten Gedanken vertraut hatte, doch wie Shindou in dieser
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Situation sagen wiirde:
‘Der Zweck heiligt manchmal eben einfach die Mittel”

Und auch wenn Akira fast selbst, bei dieser rauen Wortwahl, in seinem Inneren
zusammenzuckte, konnte er nicht abstreiten, dass er gerade genau das getan hatte...

Die ersten Klange, von auf Goban platzierten Steinen, klangen bereits durch den
Raum, als Akira sich schlieBlich leise sein dunkelgraues Jackett von den goldenen
Haken der Garderobe nahm und schlieBlich leise aus dem Zimmer verschwand.

Dort draullen angekommen atmete der sonst so stoische 5. Dan erst einmal tief
durch.

Es war nicht seine Art zu ligen. Und er nahm sich jetzt schon vor, dass er es nie wieder
tun wirde, selbst wenn Shindo irgendwann mit einer lebenslangen Grippe im Bett
liegen sollte.

Er hoffte nur, dass er das richtige getan hatte...
Doch kurz auf diesen Gedanken schittelte der 5. Dan er den Kopf.

Jlie." Seufzte er leise wahrend er nun abwesend anfing loszugehen und das Gebaude
zu verlassen, nun da es eh kein Spiel fir ihn geben wiirde.

Noch jetzt spiirte er, wie die innere Anspannung langsam wieder in ihm wich die die
Spannung auf ein kommendes Go-Spiel schon immer mit sich gezogen hatte, und die
essenziell fir jeden Go-Spieler und seine Konzentration war.

Die kleine Prasenz in seinem Kopf verschwand, die ihn auf ein Spiel mit Shindou
Hikaru vorbereitet hatte, und er atmete ein Mal tief ein, um auch seine Gedanken
davon zu klaren, die sich bereits alle auf ein Spiel mit Shindo Hikaru eingestellt hatten.

Kaum draulRen, streifte sich der griinhaarige Mann sein graues Jackett auch schon
Uber und schloss mit geschickten Fingern alle Knépfe wéahrend er fast abwesend
dabei weiterging. Und er atmete gleichzeitig die leichte, frische Luft ein, die der kiihle
Frihling noch mit sich brachte.

Egal was es war, was Shindo ein Mal im Jahr davon abhielt an diesen Tagen an seinen
Spielen teilzunehmen, Akira wusste in seinem Inneren, dass es dafiir einen guten
Grund geben musste.

Ihm blieb nichts anderes (brig als Shindo in dieser Sache zu vertrauen.
Und zu der stillen Verbliiffung des 5. Dans, der nun ruhig die schon leicht von

Menschen schwarmenden Stralen entlangging, fiel ihm das nicht einmal so schwer
wie er eigentlich gedacht hatte...
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*k%k

~Japanisches Worterbuch~
Ano...: Ahm.../Uhm...

lie: Nein

Hai: Ja (gehorsam)

Domo Arigato: Danke (hoflich)

Und? Wie war das!? A-»
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Kapitel 3: Ent- und Aufdeckungen

Kapitel 3 "Ent- und Aufdeckungen"

.Beim Ldrm des Wildbachs, aus dem ich tdglich meine Schale fiille, erfasst mich kaum
noch Staunen und Entziicken.“<Ogata> (Murasaki, Shikibu: Die Geschichte vom Prinzen
Gen;ji, S. 142, 7. 16-18)

Akira war kaum ein paar StralRen weiter gekommen, in der vélligen Absicht im Go-
Salon seines Vaters noch ein paar Partien zu spielen, als er von einer bekannten
Stimme aus seinen Gedanken gerissen wurde.

~Akira?”

Akira sah von dem roten Ampellicht auf das er genau wie viele anderen, gerade die
ganze Zeit Gber studiert hatte- tiberrascht- als er diese, ihm vertraute Stimme horte.

Nicht viele Menschen die er kannte nannten ihn bei seinem gegebenen Namen.

Er sah auf und erblickte auch schon sofort die Form eines grol3en, schlanken Mannes
im weillen Anzug mit dunkelblauer Krawatte, dunkelblondem Haar und Brille, der ihm
eindeutig vertraut war und nun nicht weit von ihm entfernt dastand und ihn nicht
minder erstaunt, mit einer erhobenen Braue, musterte.

»,Ogata-san...” trudelte der junge Dan ab. Und nach einer Sekunde sprang er leicht von
den vielen Menschen zurlick die jetzt zielsicher auf die StraRe stiirmten und sah zu,
wie der grol3e, schlanke Mann naher auf ihn zu kam den er fast sein ganzes Leben lang
gekannt hatte, und der seine halb begonnene Zigarette jetzt gerade achtlos in einen
Gully schnippte.

JAkira-kun... Ich bin berrascht.” Begann der é&ltere Mann nun mit seiner
einzigartigen, gleichmaRigen Stimme, die Akira bekannt geworden war. und der altere
Mann sah ihn an, in einer fast nichts sagenden Art, von der Akira jedoch wusste, dass
er gerade tief Gberlegte.

~Hattest du heute nicht ein Spiel? Akiko-san hat nichts Genaues ber dich gesagt, als
ich nach deinem Vater gefragt habe, nur dass du schon friih aus dem Haus gegangen
sein solltest.”

+A-ano... Ich hatte heute ein Spiel...” Der junge, aufsteigende Dan war fir einige
Sekunden sprachlos was fir eine plétzliche Wendung die Dinge auf einmal genommen
hatten. Und er realisierte plotzlich, dass er nicht weiterreden konnte, wenn er Shindo
und auch sich selbst jetzt nicht verraten wollte.

Er vertraute Ogata, jedoch wusste er nicht wie seine Reaktion auf etwas Derartiges,
wie er es gerade getan hatte, ausfallen wiirde. Etwas, was er in seinem ganzen Leben
noch nie getan hatte und obendrein noch so véllig untypisch fir ihn war.
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Doch Seiji Ogata bemerkte natiirlich die leichte Unsicherheit des Dans vor sich. Den
Augen des Mannes entging nichts.

Und Touya Akira auf einmal unsicher und schier leicht schwitzend vor sich stehen zu
sehen, ein Junge, dem nachgesagt wurde, das ihn nichts und niemand aus der Ruhe
bringen konnte, erregte natirlich ganz klar seine Aufmerksamkeit.

Und wie ein erfahrener Go-Spieler, der eine Offnung in der gegnerischen Verteidigung
gefunden hatte, langte der blonde Mann auch schon agil zum Angriff.

» Hatte'?" wiederholte er monoton, mit einer leicht erhobenen Augenbraue, und Akira
halterte. Doch es kam noch besser, als der Mann vor ihm schlief3lich auch noch eins
und eins zusammenzuzadhlen zu schien.

.Dein heutiger Gegner war Shindou, nicht wahr?”

Ein kleines Glimmen war plotzlich unvermittelt bei diesen Worten in die
ockerfarbenen Augen des Mannes vor ihm getreten, der nun auf eine leicht
sadistische Art lachelte, und Akira wusste im ersten Augenblick nicht, ob es wegen
seiner eigenen Scharfsinnigkeit war, oder ob es der Name des blonden Dans selbst in
ihm ausgelost hatte.

».Und? Wer hat gewonnen?” fragte er jetzt.

Akira wusste nicht was er dazu sagen sollte. Uberhaupt fiihlte er sich selbst plétzlich
seltsam Uberfordert mit der Situation. Er blieb einfach stumm.

Der dunkelblonde Mann vor ihm runzelte nun leicht die Stirn.

Akira sah genau wie es hinter der gldsernen Brille des Mannes vor sich nun heftig an
zu arbeiten anfing. Er schien einige, wenige Sekunden intensiv und eindringlich zu
Uberlegen, in denen sein forschender, eindringlicher Blick nicht einmal von seinen
eigenen Augen abwich, bevor er letztendlich, plétzlich unvermittelt auf seine Uhr sah.

.Die Go-Assoziation macht niemals vor 8 Uhr morgens auf.” Sagte der blonde Dan
dann monoton, in einer klaren, unveranderten Stimme mit keinen Emotionen. ,,Dan-
und Titelspiele finden generell nie vor 9 Uhr statt. Dein Spiel mit Shindo dirfte also
gerade mal 5 Minuten betragen haben.”

Akira schluckte plotzlich tief.

Der 10. Dan sah ihn wieder an, mit einem Blick den Akira nicht deuten konnte und
hinter dem der erfahrener Dan noch immer tief zu iberlegen schien. Doch wie immer
verriet die stoisch-ruhige Miene nichts.

Noch immer standen sich die beiden Profi-Spieler mitten auf einem der zahlreichen
FuBRgangerwege Tokios gegeniliber auf denen die Leute zu hunderten an ihnen
entlang schwarmten, ohne das die beiden es schier zu bemerken schienen.
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SchlieBlich jedoch drehte sich der Mann im weilen Anzug leicht um und begann unter
den erstaunten Augen des 5. Dans langsam in die Richtung zu laufen, aus der er
gerade noch gekommen war.

~.Komm. Wir werden ein Stiick zusammen gehen. Und dann moéchte ich die ganze
Geschichte erfahren.” Sagte der langsam, ohne sich umzudrehen.

Und Akira nickte, auch wenn er wusste dass sein friiherer Mentor es nicht sehen
konnte, doch aus reiner Gewohnheit, und er eilte dem 10. Dan schlieRlich hinterher.

Nur wenige Minuten durch die larmenden, frihmorgendlichen Stral3en Tokios und die
ganze Geschichte war schnell erzahlt. Vieles davon was nicht wirklich Stoff fir eine
Geschichte war, und zum Schluss hob Ogata eine einzelne Augenbraue.

+Erist nicht erschienen?” Fragte er noch einmal, als er sich bereits erneut wieder eine
zweite Zigarette anziindete, und Akira nickte. Seine Nervositdt war bereits seit
einigen Minuten fast wieder vollig verloren gegangen, seid er einfach angefangen
hatte wieder mit seinem friiheren Mentor zu sprechen.

Ogata hatte eher die Angewohnheit Leute mit seiner lassigen Art und seinen
aufmerksamen Augen nervos zu machen, Akira fand es dagegen eher beruhigend.

Oft fand er, dass er mit Menschen weit weniger anfangen konnte, die zu viel redeten
und nicht far Finf Minuten still sitzen konnten. Vielleicht war es aber auch, das er
genau an diese Art von Spielern wie Ogata, schon sein ganzes Leben lang, durch Go,
gewoOhnt gewesen war.

Doch wie es schien, war der Mann neben ihm wirklich nur an der Geschichte
interessiert gewesen und er hatte bis jetzt, noch keinerlei Wertung abgegeben.

Fir einige Sekunden blieb es still als beide ungleichen Manner schweigend durch den
kleinen Park gingen, den sie nun vor einigen Minuten betreten hatten, der mitten im
Zentrum von Tokio lag, und der- zu dieser Zeit- noch fast menschenleer war.

Die beiden Manner die gerade nebeneinander durch ihn spazierten waren wahrlich ein
wahrer, duRerer Gegensatz fir sich.

Der leicht altere, gut aussehende Mann, in einem maRgeschneiderten, weilen Anzug.
Gepaart mit seinem dunkelblonden Haar und der feinen Brille, machte er vielmehr
den Eindruck eines reichen Geschaftsmannes aus Europa als eines gebirtigen
Japaners, als er in teuren, polierten Schuhen und geschlossenen Augen nun langsam,
stetig durch den Park ging.

Der um etwa 8 Jahre jingere Mann neben ihm dagegen hatte dunkles, schwarzes
Haar- das leicht ins griin stach als die Sonne vereinzelt durch das Laubwerk brach und
als seine hellen, tirkisfarbenen Augen nun in die Ferne schauten- und das ganz im
Gegensatz stand zu dem Dunkelblond seines Begleiters.
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Es waren genau diese Augen jedoch, die die beiden Mdnner gemeinsam hatten...

Scharfe Augen, aufmerksame Augen... Augen, die erst richtig zum Leben erwachten,
wenn sie Go spielten.

Die angrenzenden Flachen neben dem Sandweg auf dem sie gerade gingen, waren
weite, grine Flachen aus Grass, mit vielen vereinzelnden, blihenden Baumen, in
einem hellen, strahlendem rosa, die auch dieses Jahr wieder tausende Touristen aus
ganzer Welt anziehen wirden.

Es waren Sakura-Baume.

Beide Dans genossen nun eintrachtig und stumm das schone Wetter und die fast
unwirkliche Schonheit der Sakura-Bliten, die vereinzelt, wie leicht gefarbter Schnee
zu Boden fielen, in eingekehrter, vollkommener Stille, bis der dltere, Mann schlieBlich
wieder einen Zug seiner Zigarette nahm und langsam ausatmete.

Akira hatte diese Angewohnheit selbst noch nie gemocht und schon immer eine
gewisse Abneigung gegen den beillenden Qualm gehalten, doch es war Teil von
Ogatas Personlichkeit wie er sehr wohl wusste. Und er respektierte den Man zu sehr
um jemals ernsthaft etwas dagegen zu sagen. Und auch so hatten zahlreiche Spiele in
rauchverqualmten Go-Salons ihn weitergehend immun dagegen gemacht, was nicht
hiel3, dass er es gut hiel3...aber immerhin war es tolerierbar.

Schlieflich jedoch fing Ogata Seiji wieder an zu sprechen als er noch einmal einen
weiteren Zug an seiner Zigarette nahm und immer noch generell, die Ruhe selbst zu
seien schien.

.,und du...?“Fragte er langsam. ,Was hast du gemacht um Kirimura davon zu
Uberzeugen, Shindo damit durchgehen zu lassen?”

LA-ano..." Auf einmal Fing Akira wider an leicht zu stottern. Und unter dem scharfen,
aufmerksamen Blick seines Mentors schlich sich jetzt eine leichte Rote auf Touya
Akiras Gesicht.

Und schliellich erzdhlte er Ogata die ganze Sache, als dieser ihn erneut mit einer
erhobenen Augenbraue von oben herab angesehen hatte.

Die erhobene Augenbraue blieb auch vorhanden, die ganze Zeit.
Und als er, Akira selbst, auf die langsam ausgesprochenen Worte seines Mentors ,Du
hast gelogen?” leicht rot anlief, schwor er, dass Ogata mehr amdisiert zu sein schien

als alles andere.

Zu seinem eigenen Erstaunen nahm der Altere nicht nur erstaunlich gut auf, was er
getan hatte, sondern legitimierte es sogar.

»Du hast also Shindou gerettet, weil du dachtest dass er Probleme haben kénnte die
mit keiner Krankheit zusammenhangen...” murmelte er schlielich. Es war keine

http://www.animexx.de/fanfiction/121288/ Seite 23/64


http://www.animexx.de/fanfiction/121288

Eien ni furu yuki ga aru nara...

Frage. Und beide deuteten es auch nicht als eine. Schlief3lich nahm er noch einen
erneuten Zug aus der glimmenden Zigarette und blies dann erneut eine kleine Wolke
Qualm aus.

.Das war doch sehr nobel von dir.” Murmelte er schlieRlich, und Akira konnte kaum
sein Erstaunen verbergen. ,Wenn dir ein Gegner so viel bedeutet, dann tut man eben
alles Moégliche um gegen ihn auch weiter spielen zu kénnen.”

»Sie finden nicht, dass ich das Falsche gemacht habe?”

.Nein, warum denn?” Antworte der Mann neben ihm, mit einem kaum merkbaren,
typischen Lacheln auf seinem Gesicht und einem reichlich amusierten Funkeln in
seinen hellen, scharfen Augen. ,Glaub mir, das haben schon viele Spieler vor dir
getan... Und du wirst auch garantiert nicht der Letzte bleiben.”

Der junge, aufsteigende Dan neben ihm, mit den tirkisgriinen Augen, wusste im
ersten Moment nicht, was er auf diese klar ausgesprochenen Worte sagen sollte.

Er kannte den alteren Mann wirklich nicht so gut, wie er eigentlich gedacht hatte...

Nie hatte er erwarten, dass Ogata ihm in seiner Entscheidung nicht nur zustimmen,
sondern ihn auch noch darin bekraftigen wiirde.

Dieser schien jetzt jedoch seine Gedanken erraten zu haben, und ohne dass sie einmal
in ihren langsamen Gehbewegungen stoppten, nahm er noch einen weiteren Zug aus
seiner Zigarette und blies dann aus.

.Bereust du es?” fragte er nun direkt, in seiner Gblichen murmelnden Stimme die
schon immer etwas seltsam Machtiges und Sicheres an sich gehabt hatte, bei dem
andere Menschen sich auf einmal furchtbar klein ihm gegentiber vorkamen.

Doch ohne dass der junge Dan mit dem dunkelgriinen Haar seinen durchdringenden
Blick von seinem Partner abwandte, schittelte der junge Touya schlieRlich wortlos,
langsam den Kopf, und der blonde Mann neben ihm lachelte, auf dessen Haar das
vereinzelte Sonnenlicht durch die Badume nun erstaunliche Reflexe zeichnete.

»Na also... Hat also doch keinen Grund mehr, sich Sorgen zu machen.” Sagte er leicht,
und der junge Mann neben ihm starrte ihn fiir einen Moment an, bevor er zugeben
musste...dass sein Mentor recht hatte.

Er musste zugeben, dass er trotzdem auch nicht anders gehandelt hatte...

Weiter gingen sie nun durch den kleinen Wald, jetzt in unmerklich entspannterer
Stille, bis Akira den alteren Mann schlieRlich unvermittelt murmeln horte:

+Er hat also wieder angefangen...”

Es brauchte Akira einige Sekunden bis er verstand, was sein Mentor meinte. Und bis er
verstand, dass auch Ogata Seiji wohl ein aufmerksames Auge auf Shindou hatte...
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Auch ihm hatten die Fehltage unmdglich entgangen sein konnen.

Akira sah diskret zu Boden. Ogata nahm noch einmal einen Zug bevor er seine
aufgebrauchte Zigarette schlieBlich ohne einmal hinzugucken, geschmeidig in einen
Abfallbehalter fallen liel3. ,Ich frage mich, was sich dieser Bursche denkt...” murmelte
er nun.

Akira sagte nichts dazu. Denn er fragte sich das gleiche.

Nun jedoch waren sie nur noch wenige Schritte vom Ende des Parks entfernt und fast
wieder auf den soliden StraRen Tokios. Ein Kontrast der in Akiras Kopf immer schon
sehr gegensatzlich gewirkt hatte, dass sich Natur und Industrie direkt nebeneinander
anschlossen, jedoch wusste, das es in einer Millionenstadt wie Tokio, mit mehr als 8 2
Millionen Einwohnern, nicht anders ging und es in seiner generellen Hektik und dem
Fortschritt eine Seltenheit war, iberhaupt ein Stiick Natur anzutreffen.

Akira hatte sich nie sehr viel darum gekiimmert; hatte ein wenig Griin ab und an um
sich herum jedoch schon immer seltsam beruhigend gefunden.

Und schon befanden sie sich auch wieder in der Ndhe der viel befahrenden StraRen
Tokios, deren Gerausche sie nun in nicht mehr alt zu weiter Distanz horen konnten.

Die Sonne, nun in all ihrer Starke, schien vom Himmel und schien nun selbst Akira
durch seinen Anzug voéllig zu erwarmen wollen.

Die Sonne hier schien frei und ungebremst, ohne begrenzende Hochhauser, denn sie
waren in Minato, in einem der 23 Bezirke Tokios an der gleichnamig benannten Tokio-
Bucht. Und vor ihnen lag jetzt nur das weite, blaue Meer...

Ogata schlug umgehend zielsicher wieder einen Weg in das Stadtinnere ein und Akira
war dabei ihm zu folgen, jedoch nicht bevor er noch einen letzten Blick auf das Meer
geworfen hatte. Er war gerade dabei sich umzudrehen als er aus den Augenwinkeln
eine Person erspdhte, die sich dem Strand, weit weg, von entgegen gesetzter
Richtung ndherte.

Und Akira erstarrte plotzlich.

Jedoch nicht, weil diese Person besonders auffillig war oder sonst irgendwie
seltsames an sich hatte, nein... Sondern weil er glaubte, dass die Sonne noch etwas
anderes auf dem schwarzen Haar dieser Figur reflektiere, deren Gesicht er in der
Entfernung und der hoch stehenden Sonne immer noch nicht klar erkennen konnte...

Namlich blond. Blonde Strdhnen.

Shindou...
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*k%k

~Japanisches Worterbuch~
Ano...: Ahm.../Uhm...

Sorry, war ein bisschen kurz. :P Aber ich hoffe es hat euch trotzdem gefallen. ~*
Nachstes mal tritt noch eine neue Person auf, aber ich sah nix! xP
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Kapitel 4: Ein Abschied der niemals aufhort

Kapitel 4 ,,Ein Abschied der niemals aufhort”

,Ob auch von lichter Farbe das Gewand, das bei diesem Verlust die Sitte mich anliegen
heif3t, ist schwarz doch meine Trauer wie das Kleid das du getragen hdttest.” <Hikaru>
(Murasaki, Shikibu: Die Geschichte vom Prinzen Genji, 1. Band. S. 270, Z. 5-7)

Akira blieb wie angewurzelt stehen und der junge Dan vergalR plotzlich schlagartig,
flr einige Sekunden zu atmen.

Und kein einziges Dan-Spiel der Welt hatten ihn in diesem Moment von diesem Platz
wegbringen konnen als der junge Touya weiter wie gefesselt von sich starrte, direkt
auf die Figur zu, die sich ihm noch immer mit langsamen Schritten naherte und von
der er sich plotzlich mit unerklarlicher Gewissheit sicher war, dass es Shindou war.

Erst in der letzten Sekunde besann er sich. Und er trat schnell, unbewusst etwas
weiter hinter die Hausmauer zurlick die er gerade eigentlich noch hatte umgehen
wollen, und lugte hinter der H3auserwand hervor, um weiter zu betrachten, ohne
jedoch selbst gesehen zu werden.

Die Gestalt kam mit unaufhoérlichem, langsamem Tempo nédher, von blendendem
Sonnenlicht umhillt, in einem- selbst von hier aus gut erkennbaren- blauen Anzug und
einem seltsam glanzenden Stoff in seiner unmittelbaren rechten Hand.

Und obwohl Akiras Augen weiterhin ruhig blieben, in einer unbeweglichen
meerblauen Farbe des Ozeans, und er Ogata ldngst vergessen hatte, fing sein Herz
unvermittelt heftiger an zu klopfen als die Person letztendlich aus dem Uberirdischen
Licht der Sonne hervortrat und schliel3lich fast zeitgleich plotzlich stehen blieb, direkt
in seinem unmittelbaren Blickfeld, nicht einmal hundert Meter von ihm entfernt. Und
er die Person schlieBlich erkannte...

Ein hellblauer Anzug flatterte nun leicht im schwachen Wind der Kiste, der nicht ganz
zugeknopft worden war, begleitet von einem darunter liegenden, leicht ge6ffneten,
weilRen Hemd, das absichtlich nicht in die Hose gesteckt zu seien schien und nun leicht
im Wind flatterte.

Der Atlantik vor dem Mann glitzerte genauso wie seine Augen als sie unter Strahnen
von schwarzem und blondem Haar nun gerade in einem hellen griin stetig auf ihn
hinausblickten...

Hatte Akira den Gleichaltrigen nicht schon vorher an seiner Kleiderordnung erkannt,
so hdtte er es spatestens jetzt getan. Denn die Frisur wie auch die griinen Augen des
jungen Mannes waren einzigartig, wie es sie in dieser Form nur ein Mal an einer
Person auf dieser Welt gab, sodass es sich ohne Zweifel nur um eine Person handeln
konnte...
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Shindou Hikaru.

Akira starrte den 4. Dan weiter an, der fir sich, immer noch weiter auf den Atlantik
starrte. Und der Sohn des Mejins wusste nicht, was er jetzt denken sollte, oder was er
jetzt von seinem Rivalen halten sollte, der vor nicht einmal 30 Minuten ein Spiel mit
ihm hatte haben sollen, jedoch nicht erschienen war und jetzt hier, genau wie er, 10
Kilometer weit von zu Hause entfernt in Minato stand und gerade stumm auf den
weiten Ozean hinausstarrte, als hitte er nie etwas anderes vorgehabt.

Das hatte Akira verargern sollen, dass Shindou in der Tat so weit mit seinen Gedanken
weg war, dass er selbst vollig ihr Spiel vergalR. Und der junge Touya fihlte in der Tat
etwas, das nahe an Frustration herankam, in ihm aufwallen, doch irgendwie wollte es
sich gleichzeitig auch nicht wirklich einstellen...

Denn der blonde Dan vor ihm, der immer noch einige Meter entfernt stand, sah mit
einem Blick auf das weite Meer hinaus, wie ihn Akira nicht beschreiben konnte, und er
sich sicher war, er noch nie auf dem Gesicht dieses Jungen gesehen hatte...

Irgendetwas war es zwischen Melancholie und erstaunlicher Passivitdt. Eine so
ungewohnliche, erstaunliche Mischung auf dem Gesicht des sonst so hyperaktiven
Dans, das es ihn momentan erstaunt innehalten lieRR.

Hinter sich konnte er Schritte horen die sich ihm langsam wieder ndherten, und wie
Ogatas Stimme schlieflich sagte: ,Akira-kun, was-“

Doch die Stimme des 10. Dans brach ab, mitten im Satz. Und mehr, dass Akira spiirte
als das er es wirklich sah, wusste er, dass der Blick seines Mentors dem seinen gefolgt
war und seine goldfarbenen Augen nun ebenso auf die bekannte Figur am Strand
starrten, wie er vor nicht einmal drei Sekunden.

Shindo hingegen stand immer noch da und schien sich véllig unbewusst der Tatsache,
dass er gerade beobachtet wurde. Er stand véllig ruhig, still und unbeweglich da... Mit
schier keinerlei Hast oder gar Zeitgefihl fir dieser Welt.

Doch es war nicht eher, das dieser plotzlich sein Gewicht leicht verlagerte und
langsam, unbewusst seine rechte Hand hob, dass Akira erkannte was er die ganze Zeit
in der Hand gehalten hatte und was ihm vorhin in der Sonne so stark
entgegengeglanzt hatte...

Hikaru war kaum einen Schritt zwischen den letzten Schatten zweier H&auser
hervorgetreten, in einem langsamen Schritttempo dass sich die letzten Minuten lang
nicht verdndert hatte, als er auch schon stehen blieb...

...und tief ein Mal plétzlich die ihn umgebende, salzige Luft einatmete...

Helles Sonnenlicht schien ihm auf einmal ungehindert entgegen in einer warmenden
Umarmunag, als er auf einmal auf das schier endlose, azurblaue, dunkle Meer direkt vor
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sich sah. Das unvergessliche, dunkelblaue Wasser des Atlantiks, das er nur ein Mal im
Jahr auf diese Weise sah...

Langsam schliellich ging er den Fullweg weiter nach unten und ging schlielRlich den
frischen, grinen Strand entlang, immer weiter auf den kleinen, gepflasterten Steinen,
die ihn weiter zu flacheren Klippen fiihren wiirden.

Er war sich sehr wohl bewusst der Tatsache, dass es seltsam oder sogar unlogisch
klingen mochte, da Sai das Meer, wie es jetzt gerade vor ihm lag, nie gesehen hatte,
doch nirgends in Tokio hatte er das seltsame Gefiihl dem Geist so nahe zu sein wie
hier...

Nicht bei sich zu Hause, nicht in der Go-Assoziation, nicht im Nugen no Ma, sondern
hier...

Vor sich im weiten, weiten Ozean... Mit nichts als dem Himmel und der strahlenden,
hellen Sonne Gber sich.

Manchmal, wenn er hier stand und dem Wind zuhorte, hatte er das Gefihl, das
Rauschen der Wellen waren das leise Rascheln seines Kariginus als er hier stehen
wirde, und die einmalige Fassette von Blau als sich Himmel und Meer am Horizont
trafen, war das Blau seiner Augen...

In Hiroshima war es dhnlich. Auch dort konnte er vage jene Prasenz spiren die ihn fir
mehr ein Jahr seines Lebens begleitet hatte... Doch dafiir hatte er nicht immer Zeit...

Und eigentlich war das Meer, wie es nun vor ihm lag, auch genug.

Und Hikaru blieb schlieBlich stehen als er die flachste Stelle der Kiiste erreicht hatte.
Die Stelle an der er den gesamten Ozean in all seiner Schonheit bewundern konnte,
sehen konnte, wie die Wellen in einem leichten Spriihregen gegen die Klippen
schwappten, und héren konnte, wie das Meer leise, stetig vor sich hinrauschte, ohne
Angst haben zu miissen um diese Zeit von jemandem gestoért zu werden.

Es war nicht einmal 10 Uhr vormittags.

Auch ohne auf seine Armbanduhr zu gucken wusste er das.

Das hiel3, dass sich ganz Tokios in diesem Moment auf allerschnellstem Weg zur
Arbeit befand, und die U-Bahnstationen nun gerade restlos Gberfillt waren und
Uberquollen von Millionen von Menschen.

Niemand wiirde ihn um diese Zeit hier storen...

Hikaru dachte immer schon, wenn er ein Mal im Jahr hier so stand, dass das Meer
irgendwie etwas unwirklicher wirkte als sonst. Und auch jetzt wieder glitzerte und

funkelte das dunkle Wasser wie Diamanten in der hellen Vormittagssonne, als wiirde
es ihn willkommen heiRen.
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Es lieR ihn innerlich lacheln, denn er wollte es wirklich glauben.

Im Herbst waren es die roten Ahornblatter, im Winter der Schnee und im Friihling die
Kirschbliiten und dieser Meergeruch der ihm nun in die Nase stieg, die ihn immer
wieder an Sai erinnerten, egal wann er sie anschaute und egal wann sie ihm
begegneten.

Vielleicht mochte er das Meer nur so sehr, weil sich der besagte Geist vor nun nicht
mehr als 1000 Jahren in einem See ertrankt hatte...doch Hikaru schittelte diesen
Gedanken ab, da er es selbst nicht wirklich glaubte.

Und er lachelte, leicht, als er schliefdlich auf seinen rechten Arm hinunterschaute, und
den Straus weil3er Blumen sah, den er vor nicht einmal 15 Minuten gekauft hatte.

Lilien.

Er wusste irgendwie, wenn er Sai diese Blumen jemals gezeigt hdtte, er sie ganz
bestimmt gemocht hétte... Der Geist hatte schon immer mehr Sinn fir Grazie und
Schonheit gehabt als er.

Sie erinnerten ihn seltsamerweise ein wenig an ihn, immer wenn er sie ansah.
So stark und so anmutig wie Sai wenn er eines seiner Go-Matches bestritt.
Die Bliten genau so elegant, genauso unbefleckt und weil3...

Und Hikaru lachelte als er auf diese Blumen hinunter sah. Und mit einem tiefen
Atemzug hob er schlieBlich seinen Kopf, und reckte ihm dem Meer und dem
strahlendem blauen Himmel und der Sonne in einer festen Bewegung entgegen.

»Hallo, mein Freund.” sagte er schliel3lich leise. Und seine Augen wie auch seine
Stimmen lachelten.

Ein trauriges Lacheln, jedoch ein Lacheln nichts desto trotz.

.Ich hoffe dir geht es gut. Mir jedenfalls ist es gut ergangen. Ich bin jetzt 4. Dan. Gut,
nicht wahr?“

Hikaru lachte leise, er konnte es nicht aufhalten. Die Warme der Sonne streichelte ihm
Uber das Gesicht wie eine Beriihrung und er glaubte, dass Sai wirklich da war und ihm
zuhorte, so wie jedes Jahr wenn er hier her kam und erzihlte, was alles in diesem
einem Jahr in der Welt passiert war und wie es ihm ergangen war.

Meistens erzdhlte er von Go, manchmal von Touya, manchmal von Titelspielen die
stattgefunden und die er bestritten hatte, und manchmal erzahlte er auch von Touya
Meijin, von dem er wusste, dass den Geist das ganz besonders interessiert hdtte und
gerne wissen wollte, was der Mann machte, der nun auf Erden der Hand Gottes am
nachsten war.
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Er erzahlte einfach von allem was ihm gerade in den Sinn kam, um bloR nicht aufhoren
muissen zu reden. Nur um einfach den Moment noch etwas ldnger festzuhalten zu
kénnen...

.lch hab gestern Groldvater herausgefordert... Ich wollte dein altes Goban haben.
Doch er wollte es noch nicht herausricken. Er will nicht, dass ich ,mich noch mal mit
dem Fluch anstecke’, hat er gesagt.”

Bei diesen Worten verblasste das Lacheln des blonden Dans ein wenig. Doch es war
immer noch da, und er erinnerte sich nun mit einem kleinen Lacheln an den Tag, vor
nunmehr fast finf Jahren als er das erste Mal das Blut auf dem Goban auf dem
Dachboden seines Groflvaters gesehen hatte- Sai gesehen hatte- und Sekunden
spater direkt neben ihm zusammengebrochen war.

Was eigentlich schockend hatte sein sollen war seltsamerweise eine der klarsten
Erinnerungen von dem Geist die er hatte.

Und sie alle waren kostbar fir ihn... jede einzelne. Er wollte sie niemals missen und
niemals vergessen.

Und er lachelte weiter als er wieder in den strahlenden, blauen Himmel sah.

Fir das erste Mal an diesem Tag fihlte sich Hikaru Shindou wieder ganz, und im vollen
Einklang mit sich selbst...

Nicht wissend und nicht ahnen, dass dieser private Moment die ganze Zeit beobachtet
wurde...

Um die beiden Dans war Stille eingetreten.

Und beide, Ogata wie auch Akira Touya hatten keine Ahnung was sie dachten, sie dort
hinter dieser Hauswand machten, doch sie lie3en nichts desto trotz nicht den Blick
von dem blonden Dan, der weiter still am Ozean stand und auf dessen Lippen sich
jetzt in kleines, trauriges Lacheln geschlichen hatte, das schier keinen Grund hatte,
und das sich keiner von beiden erklaren konnte.

Und wirklich beide ungleichen Manner- Akira, leicht, fFast unmerklich um die Ecke
geneigt, und Ogata, offensichtlicher, mit beiden Handen in den Taschen hinter ihm-
sahen nun zu, wie der stille junge Mann weiter an der Tokio-Bucht dastand, ohne sich
zu bewegen.

Sie bemerkten nicht einmal die Schritte die sich schlief3lich leicht von hinten an sie
naherten. Sie bemerkten sie erst als eine, ihnen wohl bekannte, ruhige, alte Stimme
plotzlich fragte:

»0Ogata-kun...? Ich bin Uberrascht... Was fihrt Sie hier her? Waren Sie auf der Suche
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"

nach mir? ...

Der sonst so stoische Ogata, von dieser Stimme véllig aus dem Konzept gebracht,
drehte sich um, Gberrascht, und selbst Akira riss ohne einen zweiten Gedanken den
Kopf zuriick und sah auf, als er diese Stimme vernahm.

Und den beiden Dans hatten ihre Ohren fiir wahr keinen Streich gespielt.

Denn vor ihnen stand wirklich niemand anderes als Japans ehemaliger Meijin, Touya
Koyo, aufrecht wie immer, in einem traditionellen, dunklen Kimono, mit, in seinen
Armeln locker verschriankten Armen und weilRen Zooris.

Die aufmerksamen schwarzen Augen des ehemaligen Mejins blickten nun ruhig
geradewegs in die leicht erstaunten seines ehemaligen Schiilers, Ogata Juu-Dans.
Jedenfalls so lange, bis ein zweiter Kopf plotzlich neben diesem auftauchte. Es war
dann das der dltere Meijin leicht eine Braue hob, als ihm ein ihm wohl bekannter Mann
mit dem gleichen Haar wie seine Frau plotzlich entgegenblickte.

LAkira?” fragte er der dltere Mann mit seiner ruhigen Baritonstimme, und seine Worte
wurden begleitet von Ogata der jetzt fast erstaunt sagte:

»Touya-sensei..."”

.Otou-sama..." Fligte auch Akira an, langsam, ebenso Uberrascht wie Ogata seinen
respektvollen Vater plotzlich hier so unvermittelt vor sich stehen zu sehen.

Der Meijin jedoch kam nun nadher, von der SeitenstralRe aus, aus der er sie vorher
schon erblickt hatte, der trotz seiner Jahre und einem Herzstillstand, immer noch
seltsam imposant und Kraft einheischend wirkte. Und erst als der altere Mann auf
gleicher Ebene war wie sein Schiiler und sein eigener Sohn, sah er jeden nach einander
an und fragte dann ruhig: ,Akira... Ogata-kun... Was-"

Doch er stoppte, nicht ungleich anders wie Ogata nur wenige Minuten vor ihm, als er
den blonden Dan am Ufer erblickte.

+Ist das nicht Shindou-kun...?" fragte er nun langsam.

Und Ogata, der nun flhlte, dass es seine Pflicht vor Akira war, seinem ehrwirdigen
Meister zu antworten, nickte.

»Hai."” bestatigte er auch schon zustimmend, jedoch unbewusst so leise, dass Shindou
ihn unmoglich hatte horen kénnen, von dem Akira sich aber nicht sicher war, ob es nur
ihm auffiel.

+Er ist heute nicht zu seinem Dan-Spiel erschienen, Sensei. Ich habe Akira-kun durch
Zufall getroffen und wir sind hier unvermittelt auf ihn gestoRen.”

.S0 desu ne..." sagte der ehemalige Meijin in seiner tiefen Stimme schlieBlich
verstehend, ohne jedoch mit einer erkennbare Veranderung auf seinem ebenmaRigen
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Gesicht. Und er sah auf. Nur um mit seinen schwarzen Augen, ebenso, wie auch alle
anderen, Hikaru Shindo zu Fixieren.

Auch ihm hatten die Geriichte kein Geheimnis bleiben kénnen.

Leute, die nun vorbeigegangen waren hatten vielleicht ungldubig den Kopf
geschiittelt oder sogar gelacht, wenn sie nun gesehen hatten wie Japans drei Top Go-
Spieler- Akira Touya, der aufsteigende Go-Stern Japans selbst, Ogata Juu-Dan, der
erneute Herausforderer fiir den Honinbo-Titel und Touya-Meijin, der wohlimmer noch
beriihmteste Go-Spieler der ganzen Welt- nun allesamt, zusammen hinter einer alten
Hauserwand standen und mit ihren Képfen nun stumm hinter ihr hervorschauten, nur
um den jungen Mann zu sehen, der weiter in seinem hellblauen Anzug in einigen
hundert Metern Entfernung still am Meer stand.

Und sie sahen plotzlich zu, wie der blonde Dan nun unvermittelt auf die Blumen sah
und lachelte die er die ganze Zeit in der der rechten Hand gehalten hatte, ebenso wie
er plotzlich unvermittelt anfing zu sprechen.

Keine Worte trug der Wind zu ihnen hinldber, doch die drei Go-Spieler sahen, wie sich
seine Lippen bewegten, als sie in einem fortwdhrenden Rhythmus schier von ihnen zu
stromen schienen.

Er schien zufrieden, fast frohlich zu sein, und doch war da immer noch ein Ausdruck in
seinen Augen den Akira nicht deuten konnte, wenn das Lacheln auf einmal leicht auf
seinen Lippen zu verblassen schien... Wie ein Schatten... Ein Ausdruck in seinen
Augen den keiner von ihnen jemals anndhernd auf dem Gesicht des jungen Dans
gesehen hatte.

.Ich frage mich, was er verloren hat...” murmelte der Meijin nun unvermittelt leise,
und Akira sah auf, Giberrascht das seinen Vater gesprochen hatte.

Shindou...etwas verloren?

.Verloren...?" fragte Akira nun und der Meijin sah, wie sein Sohn auf den 4. Dan
starrte, mit unblinzelnden Augen, den er selbst seinen ewigen Rivalen nannte.

Und der Meijin lachelte leicht, fast unsichtbar, dass die Verbindung zwischen den
beiden so stark war, dass sich sein Sohn selbst iber das Go hinaus immer noch um
seinen Rivalen sorgte. Und er blickte wieder auf Shindou.

»Man braucht nur in seine Augen zu sehen... Ihm muss groRer Schmerz widerfahren
sein..."” sagte er schlielich und Akiras Blick blieb unbeweglich, immer noch auf den
blonden Dan gerichtet, und stumm.

Konnte das sein...?

Konnte das da in Shindous Blick...Schmerz sein...

Doch der Gedanke verschwand schneller wieder aus seinem Gedanken als Luft, er nun

http://www.animexx.de/fanfiction/121288/ Seite 33/64


http://www.animexx.de/fanfiction/121288

Eien ni furu yuki ga aru nara...

sah wie Hikaru seinen linken, noch freien Arm hob, ihn in seine Tasche gleiten lief3 und
langsam etwas schmales daraus hervorholte, dass Akira sehr vertraut war.

Sein Papierfacher.

Der junge, griinhaarige Dan starrte auf das kleine Item dass der blonde Dan nun leicht
angewinkelt vor seinem Oberkdrper hielt.

Er wusste nicht warum oder was an ihm war, doch das kleine Item war der standiger
Begleiter des 4. Dans, seit es vor drei Jahren mysterioserweise auf einmal wahrend
eines Spiels bei ihm aufgetaucht war und seitdem niemals mehr ohne es gesehen
worden war. Und er wusste, dass das kleine Item Hikaru Shindou seltsam viel
bedeutete.

Er bestritt kein Spiel ohne ihn. Und nur zu gut konnte er selbst sich noch an den
Vorfall vor weniger als zwei Jahren erinnern, als Shindou seinen Facher kurz wahrend
eines Spiels neben seinem Goban liegen gelassen hatte, um sich Tee zu holen, und ein
unvorsichtiger Go-Spieler ihn neugierig aufgenommen hatte.

Noch jetzt glaubte Akira, den blonden Dan noch niemals so wiitend gesehen zu haben
wie an jenem Tag.

Noch jetzt hatte er das Bild von Hikarus Augen in Erinnerung, die sich seltsam
verdunkelt hatten, plotzlich mit mehr als Wut in ihnen, und wie sie in einem
hellgriinen Feuer zu dem Mann hiniber gestarrt hatten.

Noch niemals in seinem ganzen Leben war er sich jemals so sicher gewesen, dass
Hikaru die Beherrschung verlieren konnte und den 3. Dan vor sich tatsachlich
angegriffen hatte, wenn seine anderen Insei-Freunde nicht gerade durch Zufall in der
Nahe gewesen waren und ein Junge mit braunen, verstrubbelten Haaren (Waya) und
ein dlterer mit schwarzen Haaren (Isumi) ihn nicht mit aller Macht davon abgehalten
hatten.

Die Geschichte war durch die gesamte Go-Assoziation gegangen. Angefangen von
Shindous Wutanfall bis zu seiner Verweigerung sich danach dafiir zu entschuldigen,
und schlieBlich hatte man ihn nicht dazu zwingen kénnen. Fortan jedoch machten alle
Spieler einen groRBen Bogen um seinen Facher und vermieden es vorsorglich, ihn
Uberhaupt noch anzusehen.

Fakt war, dass dieses Item dem Blonden anscheinend so viel bedeutete, dass er es
niemand anderen auch nur berihren lieRR.

Ein weiteres Geheimnis...

Er fragte sich, warum Shindou es jetzt - gerade hier- wieder zum Vorschein brachte.

Hikaru sah nach unten und ldchelte auf die Blumen die er noch immer in der Hand
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hielt und seine Augen wanderten weiter, schlieBlich auch zu dem Armel seines
hellblauen Anzugs, und seine Augen wurden weicher.

~Weildt du, Sai...ich glaube ich mag diesen Anzug nur so sehr, weil es der einzige an
mir ist den du jemals gesehen hast...” sagte er plotzlich leise. Und noch wahrend er
das sprach, wusste er dass das stimmte.

>Genauso wie dein Facher...< fligte er in Gedanken an.

Doch er lachelte, ein kleines Lacheln, als er nun auf das weil3e, gefaltete Papier in
seiner linken Hand hinunter sah, doch unmerklich fester als alle anderen. Und er hob
die Blumen in seiner Hand etwas hoher um sie nun mit beiden Handen zu halten und
mit einem kleinen Lacheln sah er auf sie hinunter. Sein Augenmerk nun noch einmal
nur auf den Straul? in seinen Armen gerichtet.

Lvergiss mich nicht mein Freund... genauso wie ich dich nicht vergessen werde. Und
keine Angst...”

Er lachelte...
»...Nachstes Jahr komme ich ganz bestimmt wieder..."”

Und damit warf er den Blumenstraufd hinaus ins Meer.

Akiras Augen waren weit und seltsam geschockt als er nun mit leicht offenem Mund
zusah, wie Hikaru Shindou seinen eigenen, gerade mitgebrachten Blumenstraul? ins
Meer warf das noch immer brausend die steile Kiste umspiilte, seinen Facher immer
noch sicher, in einer Hand.

Doch es waren nicht nur irgendwelche Blumen.

Es waren strahlend weiRe Blumen die sich gerade aus dem glanzenden Papier und
ihrem Bindel l6sten, um tanzend ins Meer zu segeln.

Lilien.
Die Blumen des Todes.

Und auf einmal realisierte Akira, woran ihn diese Bewegung, diese Szene plotzlich
erinnerte...und er erstarrte.

Er sah die Blumen, die wie Schnee leise, verstreut ins Meer segelten... und er sah
Shindous Gesichtsausdruck... Und plétzlich war es ihm mit solch einer Sicherheit klar,
dass es ihn leicht zittern lieRR...

Wie an einem Grab.
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Und erst als Akira Hikaru so dastehen sah- mit beiden Hinden in den Taschen aus dem
aus seiner linken die Spitze des Papierfacher guckte, mit zum Himmel gewandten
Gesicht und einem kleinen Lacheln auf seinem Lippen- wurde ihm plotzlich klar, dass
er Abschied nahm...

Und noch einmal klangen ihm die Worte seines Vaters im Kopf...

*Ich frage mich, was er verloren hat...*

>Nein...< Dachte er, plétzlich wie betaubt.

Nicht was, sondern wen hatte er verloren...

Akira wagte es plotzlich nicht einmal mehr zu blinzeln, geschweige denn noch zu
atmen.

War es das warum er nicht kam...? Fragte er sich dann frenetisch. Weil er
jemanden...verloren hatte?

Akira wusste, dass das ein Grund war den man angeben kdonnte um seine Dan-Spiele
verschieben zu lassen. Doch gleichzeitig hatte er das seltsame Gefiihl, das Hikaru das
niemals tun wiirde...

Aber warum...? Was wollte er sich damit beweisen?

Wollte er sich fiir irgendetwas bestrafen?

Wie der blonde Mann nun dastand wirkte er seltsam friedlich, als er mit fest
geschlossenen Augen schier in den Himmel blickte. Und als Akira ihn plotzlich einmal
so intensiv beobachtete dachte er auf einmal er konnte die Worte lesen die sich auf
Hikarus Lippen abbildeten doch die der Wind nicht zu ihnen hinlber trug...

*Leb wohl, mein Freund...*

Akira stockte der Atmen.

Doch es war vorbei. Hikaru drehte sich um, ohne noch einen letzten Blick zurlck zu
werfen und verschwand nun plétzlich auf direkten Weg in Tokios Innere. Ohne sich

noch ein weiteres Mal umzudrehen, ohne einen Blick zurlick zu werfen.

Akira sah ihm nach, bis seine Form in dem hellblauen Anzug zwischen den Schatten
der angrenzenden, kleinen Hauser verschwand.

Der sonst so sichere grinhaarige Dan plotzlich tief in Gedanken.

>Wann wirst du mir wohl jemals dein richtiges Gesicht zeigen...Shindou...< dachte er.
Und ein undefinierbarer Ausdruck trat plotzlich in die gar nicht mehr so scharfen
Augen des 5. Dans, als er den mysteriésen blonden Dan, seinen Rivalen, gehen sah,
wie er langsam aber sicher aus seinem Blickfeld verschwand.
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>Wann werde ich dich wohl jemals vollkommen verstehen...<

*k%k

~Japanisches Worterbuch~
Otou-sama...: Vater (sehr respektvoll)
So desu ne...: Ich verstehe...

Und, wie fandet ihrs? 2! Ich versuch ja schon das ganze drumherum endlich laufen zu
kriegen und endlich zu Sai zu kommen doch irgendwie ist das gar nicht so leicht wenn
man den Plot nicht gleich wieder ruinieren will A*!

Besonders bei diesem Kapitel war ich mir sehr unsicher, ob es gutiist... -.-
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Kapitel 5: Gottlich nur zu zweit

T___ T Es geht endlich weiter!! *sniff* ;_; Ich dacht schon das wird gar net mehr!! ~*!
Ein grolRes Dankeschon an meine nunmehr vier Kommischreiber! *Crazy_Neko,
Luminara und Lacus die Hand schiittel* ~__~) Hoffe ihr bleibt mir treu! xP So... let's
go!!

Kapitel 5,,Gottlich nur zu zweit"

.Konnte ich doch jenen Traum noch einmal trdumen; ach, seit der Wunsch sich erstmals in
mir regte, schlossen meine Augenlider sich nicht ein einziges Mal im Schlaf.” <Touya
Koyo> (Murasaki, Shikibu: Die Geschichte vom Prinzen Genji, 1. Band. S. 67, Z. 28-30)

Hikaru wusste nicht warum er immer noch ziellos durch die Stralen Tokios
umherwanderte, doch er tat es einfach. Dieser Stadtteil war ihm weitestgehend
unbekannt. Nach Minato kam er wirklich nur ein Mal im Jahr, und dann wirklich immer
nur wegen Sai... Doch irgendwie hatte er heute irgendwie nicht das beildende
Verlangen verspirt sich sofort in die ndchst-beste U-Bahn zu setzen und sofort wieder
nach Hause zu fahren.

Vielmehr hatte er sich dafir entschloss zu laufen.

Irgendwie fand er es auf einmal seltsam entspannend wenn er diese Stralden hier
entlang ging; die kleine Kinder hier auf den Birgersteigen sah, ihre kleinen Hande fest
die ihrer Mitter umfassend, als sie lachten als sie und herumhipften und ihre Mitter
noch auf einen frihen Einkauf begleiteten.

So sah das Bild Tokios jetzt fast Gberall zu dieser Stunde aus, da es wirklich
vorwiegend nicht arbeitende Mitter und deren Kinder waren, die jetzt als einzige
unterwegs waren, da ihre Vater wahrscheinlich irgendwo in der Stadt arbeiteten.

Doch irgendwie, und der blonde Dan wusste nicht warum, fand er es seltsam
beruhigend wenn immer seine griinen Augen eine solche Szene sahen.

Und er musste sogar unbewusst lacheln, als er noch von weitem einen kleinen
schwarzhaarigen Jungen horte, etwa 4 Jahre alt, der seine Mutter gerade fragte, was
das fir seltsame schwarze Steine waren, die ein Mann gerade eben noch in einem
Fernseher auf einen groRen Holzklotz gesetzt hatte.

Und Hikaru fragte sich unwillkirlich, ob der kleine Junge wohlirgendwann Go fiir sich
entdecken wiirde von dem er gerade unbewusst so faszinierend sprach, und ob es
wohl auch ein Teil seines Lebens werden wiirde, genauso wie es ein Teil von seinem
geworden war.

Doch letztendlich steckte er nur noch etwas tiefer die Hande in seine Taschen und
ging weiter, den hellen Papierfacher in seiner Tasche mit seiner linken Hand leicht,
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jedoch immer noch sicher umfassend.

Und ohne das er wusste warum, sah er noch einmal in den strahlenden, blauen
Himmel direkt Gber sich, der immer noch vereinzelt zwischen den hohen glasernen
Wolkenkratzern sichtbar war, und er atmete ein Mal tief die leicht kiihle Luft um sich
herum ein.

Doch irgendwie, so sehr er es auch versuchte, wollte die seltsame Schwere nicht
einfach verschwinden die auf seiner Seele lastete. Genauso wie die kleine Ubelkeit
anhand der Dinge, die gerade erst wieder vor wenigen Minuten geschehen waren und
an denen er schon wieder an diesem Tag teilgenommen hatte...

Er wusste, die Anzeichen waren zu klein als dass irgendjemand anders sie bemerken
konnte, und er maskierte sie gut... Doch allein das minimale Zittern seiner Hande
konnte er niemals ganz verbergen wenn er an diesem Tag aus Minato kam, mit einem
Blumenstrauld weniger, dessen Verschwinden er immer unfahig war den anderen
wirklich plausibel zu erkldaren und er sich dagegen mit Stille umfing um an nichts
anderes denken zu missen...

Und er umfasste den kleinen Papierfacher unbewusst noch etwas fester in seiner
Hand, sodass seine Finger sich nun fest um das diinne Holz schlossen. Er sah auf den
Boden, und er erinnerte sich an den Traum, vor nunmehr drei Jahren den er
seltsamerweise seitdem nicht hatte vergessen kdnnen... und er lachelte.

Er driickte den Facher in seiner blauen Tasche noch fester an sich, als wirde er in
diesem Moment wirklich nicht lebloses Holz umfassen sondern die Hand eines
Freundes, den er beruhigen wollte. Diese Hand jedoch dieses Mal seine eigene war...

>Ich vermisse dich, mein Freund... Wirklich sehr...< dachte er innerlich.

Und etwas Feuchtes prickelte auf einmal hinter seinen Augenlidern, doch er blinzelte
es weg, nicht wollend, dass er jetzt Schwache zeigte. Jetzt, wo er nicht mehr geweint
hatte seit ganzen drei Jahren lang. Monate spater nachdem Sai verschwunden war...

Jetzt zu weinen wirde ihn nicht wieder zuriickbringen...

Er war so absorbiert von seinen Gedanken, dass er so kaum Notiz von dem Verkehr
und den Autos nahm die immer noch unmittelbar an ihm vorbeifuhren. Er hatte auch
keinen Grund dazu. Sein Weg nach Hause war nun einen guten 3 Stunden-Marsch
entfernt.

Es war jedoch nicht eher, dass ein gelbes Taxi fast neben ihm in der Warteschlange
einer Ampel hielt und jemand plotzlich daraus unvermittelt, fast erstaunt seinen
Namen sagte, dass er aufhorchte.

,Shindou-kun?”

Der blonde Dan blinzelte und sah auf, nur um Touya Meijin nur wenige Meter neben
sich in einem Taxi sitzen zu sehen- das Fenster leicht heruntergekurbelt und dessen
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schwarze, Augen ihn nun Uber dem Glas her ansahen. Die grof3e Gestalt und das
markante, wenn auch gealterte Gesicht, mit den schon leicht ergrauten Strdhnen,
unverkennbar.

Und unwillkirlich machte Hikarus Herz einen machtigen, fast schmerzhaften Hipfer.

Es war nicht so, dass er Touya Meijin fiirchtete. Oh nein... das war es ganz sicher nicht.
Doch der schwarzhaarige Mann und ehemalige Meijin Japans hatte unbestritten eine
Aura um sich herum, der Hikaru noch nie hatte konkret habhaft werden kénnen, und
die merkwirdigerweise die seltsame Eigenschaft hatte, ihn merkbar unruhig machen
zu konnen...

Selbst damals im Krankenhaus hatte er es gespirt, als der altere Mann zwar
geschwacht aber immer noch seltsam Kraft einheischend vor ihm im dagesessen
hatte, nur knapp einen Tag nach einem Herzinfarkt und seiner lebensrettenden
Operation.

Es war auch nicht der Fakt, dass dies vor ihm gerade der Vater seines grof3ten Rivalen
War...

Es war einfach nur, das er sich in der Gesellschaft dieses Mannes- des ehemaligen
Meijins- immer seltsam unruhig fiihlte... Wie als wiirde er auf etwas gucken- etwas
was so grofd und unerreichbar fir ihn war- dass die bloRe Prasenz des alteren Mannes
allein schon etwas Machtiges und seltsam Angsteinflof3endes hatte; selbst wenn der
dltere Mann sich offiziell vollig aus dem Go zuriickgezogen hatte.

Es war als hatte ihm der Teil von Sai, der- der noch immer in ihm verblieben war- ein
Gesplr dafiir gegeben. Und er erkannte nun das Talent dieses Mannes vor sich,
obwohl er nicht einmal gegen ihn spielte. Nur von dem bloRen Bild seiner Aura her.

Und eben dieser Mann mit dieser seltsamen, starken Aura sah ihn immer noch ruhig
an.

Und Hikaru verbeugte sich fast automatisch, mehr aus Gewohnheit sich vor einem
Titel-Spieler zu verneigen als wirklich bewusst vor dem ehemaligen Meijin Japans,
doch er tat es nichts desto trotz- neigte seinen Kopf instinktiv auf die richtige,
angemessene Tiefe bevor er den Namen des alteren Mannes sagte, um dessen
Prasenz anzuerkennen, ohne dass er es wirklich bemerkte.

»Touya Meijin-sensei."

Der Mann vor ihm neigte ebenfalls leicht den Kopf, in einer milden Geste, wie es
ebenfalls Etikette war, und fing letztendlich an, nach einigen Sekunden, in seinem
beruhigenden Tenor zu sprechen.

~Was machst du hier, Shindou-kun? Hattest du hier etwas zu erledigen?”

JI-lie." Antwortete Hikaru zogernd und verbeugte sich noch ein Mal hastig nachdem er
seinen Kopf wieder leicht gehoben hatte. ,Ich war nur hier um... nachzudenken...”
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gab er schlieBlich leise zu.

Zu wenig als das es Fir den Meijin eine angemessene Erklarung hatte gewesen sein
kénnen, doch es schien seltsamerweise genug zu sein. Der Mann vor ihm blieb stumm.

Ihnen blieb nicht viel Zeit. Das Auto stand immer noch vor einer roten Ampel und
drohte jeden Moment wieder loszufahren, und doch sah ihn der Meijin immer noch an,
mit keinerlei Eile in seinen schwarzen, aufmerksamen Augen. Nicht einmal mehr mit
Uberraschung wie er es noch ganz zum Anfang getan hatte.

Doch schlieRBlich murmelte er ein paar Worte die Hikarus Kopf unvorbereitet nach
oben schnellen liel3en.

.Steig ein, Shindou-kun."”

Und Hikaru konnte bei diesen Worten nicht anders als aufzusehen, etwas auf seinem
Gesicht das nahe an Schock grenzte, als er den Mann anblickte und nun sah, wie sich
der Meijin wieder von ihm wegdrehte hatte und wieder ruhig nach vorne sah.

SchlieBlich jedoch sah er wieder auf, und diese alten wie ruhigen, schwarzen Augen
sahen erneut in seine und hielten die seinen fest.

~Ilch wirde mich sehr freuen.” sagte er schlieRlich langsam und in einem Tonfall Gber
die Jahre, gelibter Perfektion. ,Ich nehme an, du bist auf deinem Heimweg. Dann
haben wir das gleiche Ziel. Es ware schon, wenn du mich nach Shibuya begleiten
wirdest.”

Dann sah der zuriickgetretene Meijin wieder nach vorne und seine schwarzen Augen
entzogen sich Hikarus Blick der immer noch wie festgefroren dastand.

.lch wiirde dich natirlich bei deinem Apartment absetzten lassen.” Fligte er an.
Hikaru hatte keine Wahl.

Wollte er nicht unho6flich sein oder vor dem ehemaligen Meijin der Welt vollig
respektlos erscheinen, musste er wohl oder ibel zustimmen...

Die Worte des dunkelhaarigen Mannes lieRen ihm keine Option fiir eine andere
Maglichkeit.

Und er hatte das seltsame Gefihl, dass auch Touya Koyo sich dieser Tatsache bewusst
war...

Also stieg er schlieldlich ein, mit leicht abgewandtem Blick, in das Taxi, das- leicht
ironischer und ungldubiger weise-immer noch an der gleichen roten Ampel stand, und
nahm schlie8lich neben dem ehemaligen Meijin Japans auf der Riickbank platz.

Und es schien als standen seine Vorhaben an dem heutigen Tag in der Tat unter
keinem guten Stern...
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Denn kaum hatte Hikaru die Tir hinter sich geschlossen, wechselte die Ampel auch
schon von rot auf griin um und das Taxi fuhr weiter.

Hatte er nur drei Sekunden mehr gezégert, hitte er es verpasst...

Der schwarzhaarige, 17-jahrige Dan, mit den blonden Strahnen sal nun still da, immer
noch in seinem hellblauen Anzug, mit leicht abgewandtem Gesicht und sah aus dem
Fenster. Das Sonnenlicht schien ihm warmend ins Gesicht, und er spirte, dass auch
der Mann neben ihm, ihn nicht ansah.

Doch die Prasenz des Meijins war auf einmal so nah, dass das bereits genug war, sich
ihr trotzdem schmerzhaft deutlich bewusst zu sein.

Trotz alledem jedoch, hiillte sich Hikaru in dichtes Schweigen.

Auch wenn er letztendlich der Bitte des Meijins nachgegeben hatte- so bemerkte er
doch, dass er kein Verlangen hatte sich mit dem Mann neben sich auch nur in
geringster weise zu unterhalten...

Und seine Finger verkrampften sich unwillkirlich ineinander, die Hikaru- seit er in das
Taxi gestiegen war- locker in seinem Schol verschrankt hatte.

Wusste man nicht was man sagen sollte, oder wie man reagieren sollte ohne
beleidigend zu erscheinen, sagte man am besten gar nichts.

Eine nitzliche Lektion, die er- nach einigen Jahren mit dlteren Go-Spielern- schnell
gelernt hatte und die ihm nicht mehr so schwer fiel, wie es noch in seiner Linderzeit
gewesen ware.

Ein Schweigen wiirde in den meisten Fdllen weniger respektlos erscheinen als ein
uniiberlegtes Drauflos-Gerede. Meistens wurde es in der tat sogar als sehr respektvoll
angesehen, dass man in der Gesellschaft eines alteren Mannes schwieg bis er den
ersten Schritt zu einem Gesprach unternahm.

Und auch wenn das gerade das Entferntest von Hikarus Gedanken war das man sich
vorstellen konnte, fragte er sich doch... woher diese plétzliche Abneigung kam die ihn
in der Nahe des Meijins plotzlich ibermannte...

Der Meijin hatte ihm nichts getan.

Hikarus konnte zugeben, dass der Mann sogar recht nett gewesen war, die wenigen
Male die er bis jetzt in seinem Leben Kontakt mit ihm gehabt hatte. Aulierdem war er
auch, die ganze Zeit hinweg, durchgehend freundlich gewesen als er selbst ihn dann
auch noch unangemeldet nach seinem Herzstillstand im Krankenhaus besucht hatte.
Etwas was nicht viele getan hatten, da er ganz eindeutig nicht zur Familie gehorte,
und noch weniger zu den engsten Freunden.

Trotzdem hatte der Meijin ihn empfangen.
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Es gab sogar mal eine Zeit- ganz am Anfang- als er den Mann, fast genau wie alle
anderen, fast bewundert hatte...

Warum also diese plétzliche Ablehnung und Abgeschiedenheit...

*Es ist wegen Sai...* wisperte ihm eine Stimme zu. Eine allwissende.

Und Hikaru schloss die Augen.

Es war immer wegen Sai.

Sai war der Grund dafiir, als er das erste Mal gegen den Meijin gespielt hatte. Sai war
der Grund, warum er ihn GUberhaupt bemerkt hatte. Sai war der Grund als er das erste

Mal richtig einen Stein gelegt hatte.

Sai war auch der Grund gewesen, warum er damals so schnell ins Krankenhaus geeilt
war...

Und wenn er dariiber nachdachte, so wurde es ihm auch bewusst, warum er das hier
tat...

Dieser starke, aufrechte Mann, der nun gerade neben ihm sal}, war der ewige,
erhoffte Gegner von dem Geist gewesen.

Sein Rivale, solange Hikaru Sai gekannt hatte.
Sein ewiger Rivale...

Und nun war der energetische Geist mit dem langen Haaren aus der alten Heian-Zeit,
nicht mehr da....

Und er selbst salR auf dem Platz auf dem eigentlich Sai hatte sitzen sollen.
Neben ihm. Neben dem gréRten Go-Spieler der Welt...

Einen Schritt ndher, wenn auch nur kérperlich, an der Hand Gottes...

Und Hikaru bemerkte, dass er sich selbst bestrafte.

Vielleicht an einem anderen Tag hdtte es ihm nichts ausgemacht, hdtte er es
unterdriicken konnen; doch nicht jetzt... nicht an diesem Tagqg...

Er bestrafte sich selbst, weil er gerade neben dem gréRten Go-Spieler der Welt salR
und Sai es niemals vermocht hatte. Wegen Umstanden die fortwadhrend aulRerhalb
seiner Macht gelegen hatten...

Er hatte kein Recht darauf, hier zu sein.
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Und die Augen des 17-jdhrigen Dans sahen nun auf einmal auf den vorbei fliegenden
Verkehr hinaus, ohne Fokus zu finden... Und eine seltsame Harte und Bitterkeit
tauchte nun in ihren griinen Tiefen auf, bevor er sie schlieflich letztendlich langsam
vor der Welt schloss und seinen Kopf leicht, fast sanft, an die kiihle Scheibe sinken
lieR.

Nein... Er hatte gar kein Recht darauf, hier zu sein.

Alles was er getan hatte...

Alles was er war...

...war nur wegen...

...Sai.

~Shindou-kun...?"

Diese Stimme riss ihn unvermittelt aus seinen Gedanken.

Und Hikarus griinen Augen sahen auf, unendlich langsam, nur um den dunklen Augen
des Meijins zu begegnen, der ihn von der anderen Seite des Taxis her anblickte,
wahrend leichtes Sonnenlicht nun die feinen weiRen Strahnchen in seinem dunklen

Haar betonte.

Und Hikaru lieR seinen Blick wieder sinken, kaum fahig diesen ruhigen, wie
aufmerksamen schwarzen Augen fir langer als nur einen Augenblick stand zu halten.

Etwas kontrahierte in seiner Brust... Doch er konnte nicht sagen, was es war.
JIst alles in Ordnung, Shindou-kun?“

Hikaru nickte einfach. Wunderte sich nur, warum sich sein Kopf auf einmal so schwer
anflhlte und brachte schliellich heraus: , lie...daijobu..."

Seine Stimme war kaum ber einem Flistern.

Der Meijin sah ihn immer noch an.

Selbst von seinem Platz aus und mit abgewandtem Gesicht konnte Hikaru spiiren wie
diese ruhigen- wie scharfen, vom Go gepragten- Augen auf ihm lasteten- ihn schier zu
durchdringen schienen.

Und Hikaru tat das einzige was er darauf tun konnte.

Er bewegte sich nicht, sa einfach nur still da und wartete darauf, dass etwas kommen

wirde. Denn das es das wiirde, dass war ihm nun klar, von dem Moment an, an dem er
in dieses Auto gestiegen war.
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Und schlieRlich...wurde er auch nicht enttduscht.

Der Mann neben ihm Ffing schlieBlich, nach einigen Minuten Stille, langsam an zu
sprechen, obwohl der blonde Mann spiirte das sich sein Blick wieder von seiner
Gestalt abgewandt hatte und er nun nach vorne sprach, mit Blick geradeaus.

.Domo arigato gozaimasu... dass du mich begleitest, Shindou-kun.”

Hikaru nickte einfach. Nicht wissend, wie er anders hitte auf diese Worte reagieren
sollen, und blieb weiter stumm.

Seine griinen Augen sahen weiter auf den ewigen, an ihm vorbeiziehenden Verkehr
hinaus, und er wusste, dass sie Minato nun schnell hinter sich lieRen.

Auch der Mann neben ihm blieb nun still.
Er schien nach Worten zu suchen, wie er beginnen sollte.

Doch zu Hikarus leiser, innerer Uberraschung spiegelte sich nach einigen Minuten der
Stille plotzlich ein kleines Lacheln auf den Lippen des alten Mannes im Spiegelbild
wider, dessen Reflexion Hikaru nun in dem Glas vor sich sah.

Und Hikaru sah, wie der dunkelhaarige, ehemalige Meijin Japans- der nun in seinem
traditionellen Kimono neben ihm sal3- nun in einer stillen, fast nachdenklichen Art auf
seine Hande sah. Mit einem Ffeinen, fast verschwindendem L&cheln auf seinem
Gesicht, dass Hikaru noch nie zuvor gesehen hatte.

»lch hatte eigentlich vor dich zu fragen, was du hier getan hattest, Shindou-kun“, fing
der dunkelhaarige Mann dann an, ohne ihn anzusehen. ,und ob du es vielleicht schon
geschafft hast gegen Akira zu gewinnen. Doch ich werde es nicht tun.”

Und der hoch gewachsene Mann, mit dem schon leicht ergrautem Haar, schloss jetzt
seine Augen.

.Denn es wirde die wirkliche Frage, die ich dir stellen will, verbergen...” schloss er
leise murmelnd ab.

Und schlieBlich sahen die diese klaren, dunklen Augen des Mannes neben ihm, wieder
in seine. Oder besser gesagt in die Reflexion seines eigenen Spiegelbildes, dass auch
der Meijin von seinem Platz aus deutlich sehen musste.

Und plétzlich war eine Stahlernheit in dem Blick des alten Meijins die Hikaru noch nie
an ihm gesehen hatte ... Noch niemals auRerhalb eines Go-Spiels.

Und Hikaru empfand sich auf einmal unfdhig dazu, den Blick von diesen Augen
abzuwenden die ihn durch das Glas der Scheibe plotzlich in einem seltsamen, dunklen
Feuer fixierten, und deren Intensitdt er in dieser Art erst zwei Mal in seinem Leben
kennen gelernt hatte...
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.Ich wollte dich eigentlich bitten”, fing der alte Mann dann an ,,ob du noch ein Mal ein
Spiel zwischen mir und Sai organisieren kénntest..."

Hikarus Innereien verkrampften sich augenblicklich bei der Erwdhnung dieses
Namens. Und auf einmal hatte er das plotzliche Gefiihl nicht mehr atmen zu kénnen...
Er 6ffnete seinen Mund... doch nichts kam heraus.

Er hatte vieles erwartet. Doch nicht das.

Niemals das...

Er war wie geldhmt.

>Sai... ... Er will mit dir spielen. Sai...< dachte er zusammenhangslos, fast wie betdubt.

Gleichzeitig zu seiner Panik, stahl sich jetzt jedoch auch eine plétzliche, wie véllig
unbestimmte, Warme in seine Brust als er das horte...

Und Hikarus Augen spiegelten ebenfalls fiir den winzigsten Moment einer Sekunde-
vOllig unbewusst zu ihm- die kleinste Andeutung eines Lachelns wieder...

Er war plotzlich...
glicklich.

Glicklich, dass sich der sehnliche Wunsch des Geistes, der ihn Gber zwei Jahre seines
Lebens begleitet hatte, auf eine Art erfillt hatte...

>Er will noch ein Mal mit dir spielen, Sai... Er hat dich immer noch nicht ganz
vergessen...<

Gleich darauf, auf dieses unbestimmte Gliicksgefiihl, sank jedoch auch schon etwas in
seinem Herzen wie ein Stein anhand der Gewissheit, dass es fir Sai niemals mehr
moglich sein wiirde mit dem Mann neben sich zu spielen...

Und Hikaru wandte sich ab, noch weiter von dem Fenster weg, sodass selbst der
Meijin nun sein Gesicht nicht mehr sehen konnte.

+Es tut mir leid, Touya-san... aber das ist leider nicht moglich. Sumimasen...” sagte er
schlieBlich leise, mit der leichtesten Andeutung einer Verbeugung- nicht ganz
vergessend zu wem er gerade sprach. Obwohl es wahrscheinlich keinen Unterschied
mehr gemacht hétte, da er sein Gesicht gerade sowieso, so weit wie moglich von dem
des Meijins abgewandt hatte.

Touya Koyo sah ihn immer noch an -Hikaru spirte noch immer seinen Blick zwischen
seinen Schulterblattern- bevor der Mann sich schlielich abwandte...

Und auch wenn der 4. Dan den Meijin nicht sehen konnte, konnte er sich doch den
Ausdruck plotzlich vorstellen der nun auf das Gesicht des Mannes getreten sein
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musste als er schlieflich nun leise sagte: ,So desu ne..."

Und etwas verkrampfte sich zum zweiten Mal an diesem Tag plotzlich iberaus
schmerzhaft in Hikarus Brust als er plotzlich diese seltsame Stimme horte, die nun
plotzlich ohne Ansatz jeglicher Starke an sein Ohr drang.

Und plotzlich traf es ihn, dass nicht nur er selbst um den Geist trauerte. Dass nicht nur
er ihn vermisste.

Touya Koyo vermisste ihn ebenso. Auf seine ganz eigene, wenn auch gleiche Art.

Er vermisste den ebenwiirdigen Gegner, der ihm nur fir ein Spiel vergonnt gewesen
war, und der wieder verschwunden war, wie ein kleines loses Blatt im Wind, das aber
trotzdem seinen Abdruck im harten Boden hinterlassen hatte, und den der Meijin nun
unmoglich war, zu vergessen.

Und plotzlich, als Hikaru diese Erkenntnis traf, dass der Mann neben ihm
seltsamerweise um die Person trauerte, gegen die er nur ein Mal in seinem Leben
gespielt hatte... wollte er plotzlich etwas sagen...

Irgendetwas.

Irgendetwas um den alten Mann zu versichern, der auf einmal so seltsam normal, so
Uberhaupt nicht mehr kraft einheischend und plotzlich still, neben ihm saR...

Plotzlich war da kein Unbehagen mehr und kein leiser Selbsthass in jeder kleinen
Faser seinem Herzen den er in der Prasenz von Touya Koyo noch verspirte...

Nicht wenn er plotzlich bemerkte, dass der Mann neben ihm Sai auf eine besondere
Art vermisste, genauso wie er.

Und auf einmal verspirte Hikaru auf einmal den unwiderstehlichen Drang dem Mann
neben sich, der immer noch so aufrecht neben ihm sal, alles zu erzahlen...

Warum es nicht ging. Warum es nicht moglich war... War es niemals mehr moglich sein
konnte... Niemals mehr moglich sein wiirde...

Doch er konnte nicht...

Etwas in seinem Inneren hielt ihn davon ab, so stark das es schmerzte. Und die Worte
blieben ihm im Hals stecken.

Er schluckte, um seinen plotzlich trockenen Mund zu befeuchten und vielleicht sogar
um etwas auf diese Worte zu erwidern, selbst wenn es nur ein erneutes, atemloses
L.Sumimasen...” war. Doch der ehemalige Meijin gab ihm gar keine Chance
irgendetwas darauf zu erwidern. Denn er sprach auch schon weiter.

Und in der Reflexion seines Spiegelbildes sah Hikaru, dass der Mann ihn immer noch
nicht ansah und seinen Blick stattdessen nach vorne, weiterhin auf die dunkle Lehne
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des Beifahrersitzes, gelenkt hatte.

~Shindou-kun... Weilt du was Go so einzigartig macht? Was gleichzeitig seine Gro3te
Starke ist und auch gleichzeitig seine gréRte Schwache...?”

Hikaru blieb stumm, nicht sicher was er darauf antworten sollte, was er davon halten
sollte. Doch schlieBlich schien der schon leicht ergraute Mann auch gar keine Antwort
zu erwarten, denn er sprach weiter.

»Go ist ein Spiel, das man nur zu zweit spielen kann. Die Gottlichkeit- das was Go
ausmacht- erreicht man nur mit einem Partner, der genau so ist wie man selbst, und
dessen Geist und Starke die Fahigkeit haben dich héher und héher tragen zu kénnen,
in perfekter Reziprokation zu einem Selbst. Dann, und nur dann, wird sich die Hand
Gottes einem er6ffnen...”

Hikaru lauschte den Worten des Meijins ohne etwas zu erwidern, ohne etwas darauf
zu sagen, mit immer noch leicht zu Boden geneigtem Blick.

Noch niemals hatte er den Mann so sprechen horen wie jetzt.
Solch verwirrende, wie seltsam personliche Worte...

Er verstand was er meinte. Doch irgendwie kam er gleichzeitig auch nicht auf den
genauen Sinn, was genau er damit sagen wollte...

Plotzlich jedoch hatte der blonde Dan die leise Ahnung er sollte verstehen, was der
Meijin damit meinte. Dass es irgendwie wichtig war...

Doch Hikaru kam nicht darauf... und er blieb still.

Es war der letzte Satz der fir eine sehr lange Zeit gesprochen werden sollte, als sie
ihren Weg durch Minato und schliefslich durch Shibuya fortsetzten.

Der ganze restliche Weg war in- wenn nicht unangenehmes- jedoch dichtes Schweigen
gehdllt.

Und als Hikaru schlieBlich keine 20 Minuten spater schlie3lich langsam, vor seinem
Apartmentblock, aus dem Taxi ausstieg war es gerade einmal 10 Uhr Vormittags und
die Sonne schien ihm immer noch so hell und klar entgegen wie sie es schon getan
hatte als er vor 30 Minuten in das gelbe Taxi hinter ihm eingestiegen war.

Kaum aus dem Taxi heraus und auf dem Birgersteig, drehte er sich noch einmal um
und verbeugte sich vor dem Mann, derimmer noch auf der Riickbank hinten im Wagen
sald.

.Vielen Dank, dass sie mich mitgenommen haben...”

Der Mann im Inneren neigte seinen Kopf als Anerkennung, ohne jedoch weiter eine
Emotion auf seinem Gesicht zu verraten.
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,Do itashimashite." Antworte er.

Und Hikaru lieR leicht den Kopf hangen. ,lie... Ich sollte es sein der sich bedankt.”
Wobei er sich noch einmal tief verbeugte. ,Domo arigato.”

Der Meijin nickte. Er war gerade dabei dem Taxifahrer die ndchste Adresse
anzugeben, doch er kam nicht ganz dazu, als Hikaru schlieBlich noch einmal langsam
seinen Kopf hob und die Frage stellte, die ihm schon die ganzen letzten Minuten
beschaftigt hatte und ihm nicht mehr aus dem Kopf gegangen war.

.Sie beneiden Akira auf eine Art, nicht wahr?” fragte er dann leise, und zwang sich nur
unterschwellig dazu, Akira beim Vornahmen zu nennen und nicht ,Touya” um jede
Verwechslung auszuschliel3en.

Selbst wenn sie sich schon so lange kannten klang es immer noch ungewohnt in
seinen Ohren, seinen Rivalen bei seinem Vorname zu nennen.

Touya Koyo blieb stumm. Er war mitten in seinen Worten abgebrochen und sah ihn
jetzt wieder an. Mit seinen schwarzen, durchdringenden Augen.

Und Hikaru wusste nicht warum ihn dieser Blick auf einmal unsicher machte. Da war so
viel in diesen Augen, die ihn gerade mustern- ein seltsamer Ausdruck in ihnen, den
Hikaru nicht deuten konnte...

SchlieBlich jedoch wandte sich der Meijin wieder ab, wieder mit einem kleinen,
seltenen Lacheln auf seinen Lippen.

. Ich habe meinen Sohn nie beneidet”, fing er dann leise zu zitieren an. ,'in jenem
Moment, in dem auch ich mein Gegenstilick gefunden hatte, genauso wie er..."”

Er lield den Satz offen in der Luft hangen.
Die Uiberraschende Lapse ins Altjapanische(1) verwirrte Hikaru.

Und er wusste, dass er den Mann gerade auf diese Worte hin ansah, mit einem
Gesichtsausdruck, der offene Verwirrung widerspiegelte.

Der Meijin musste es ebenfalls gesehen haben, denn er drehte sich weg.

~Halte Akira gut fest, Shindou-kun.”, sagte er schlieBlich dann, ohne ihn anzusehen,
ohne Hikarus eigene Verwirrung schier bemerkt zu haben. In seiner Stimme war ein
vager Unterton den Hikaru nicht deuten konnte, auch wenn er immer noch ganz leicht

lachelte...

»Ich mag vielleicht der beste Go-Spieler der Welt sein... doch der, am nachsten zu der
Hand Gottes... bin ich nicht.”

Hikaru blieb stumm - teils von Uberraschung und teils von Schock auf diese Worte.
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Und teils, weil er nicht verstand...
Doch er hatte keine Zeit sich noch dariiber Gedanken zu machen.

Er sah nun zu, wie der ehemalige Meijin Japans dem TaxifUhrer schliefl3lich letztendlich
seine Adresse nach Hause gab und sah schlieBlich zu, wie das gelbe Taxi wegfuhr,
ohne dass sich der groR gewachsene Mann auf der Rickbank noch ein einziges Mal zu
ihm umdrehte.

Hikaru sah dem Taxi mit gemischten Gefihlen nach. So lange, bis es schlieBlich um
eine Ecke bog und letztendlich endgiiltig aus seinem Blickfeld verschwand.

Und noch lange stand der 4. Dan mit den blonden Strahnen danach bewegungslos da,
im warmenden Sonnenlicht wahrend weiterhin alles still um ihn herum war, und
wusste nicht, warum ihm die letzten Worte des Meijins nicht mehr aus dem Kopf
gingen...

Touya Koyo war wieder einmal so schnell aus seinem Leben verschwunden wie er es
auch betreten hatte...

Und seltsamerweise hatte Hikaru auf einmal das distinktive Gefiihl in seinem Herzen,
das- wenn die Umstande heute nur anders gewesen waren - er sich wahrscheinlich
gerne noch weiter mit dem alten Mann unterhalten hatte...

Eines jedoch war sicher.

Ihr kurzes Treffen hatte ihn, ganz ohne Zweifel, mit genligend Stoff zum Nachdenken
far die nachsten Tage zuriickgelassen...

*k%k

1) Im Adel des alten Japan wurde nur in Gedichtform gesprochen. Dadurch hat sich
der Adel im besonderen Mal3e von den Bauern abgegrenzt. Je geschmackvoller und
stilvoller die Antwort, je héher stand der Mann im Rang. Denn, je hoher der Status des
Mannes war, desto grof3er war auch seine Bildung und das Repertoire von Gedichten
und Zitaten mit denen er antworten konnte.

.Die Geschichte des Prinzen Genji" ist genauso geschrieben. 2 Alle Figuren in diesem
Buch reden nur in Metaphern. Und da wir uns vorstellen, dass die ganze Szene hier
immer noch in Tokio stattfindet ist es nur klar, dass sie auch japanisch sprechen. Es ist
durchaus heute noch nicht untblich, etwas Gedichthaftes im Monolog zu haben; es
signalisiert im heutigen Japan immer noch Status, Finesse und Ansehen.

*k%k

Domo arigato gozaimasu: Danke (sehr hoflich und formell)

http://www.animexx.de/fanfiction/121288/ Seite 50/64


http://www.animexx.de/fanfiction/121288

Eien ni furu yuki ga aru nara...

Sumimasen: (hier) Es tut mir leid

So desu ne...: Ich verstehe...

Do itashimashite: Gern Geschehen (aber ich bevorzuge die englische Version ,You're
welcome” A7)

Domo arigato: Danke (etwas weniger formell als oben, aber immer noch héflich A7)

Ich weil}, dass Kapitel sagt so gut wie nix aus **! aber irgendwie fand ich es wichtig
auch Touya Koyo mit reinzubringen, ich hoffe ihr werdet bald verstehen warum, das
hat alles schon irgendwie Sinn bei mir. ~_”* Sonst hoffe ich, dass Kapitel hat euch
gefallen, es war das ldngste bis jetzt(!) und ist mir wahnsinnig schwer gefallen...T__ T
Naja! A-» Hoffe ihr hinterlasst ein Kommi. Noch 1 Kapitel glaube ich, und dann kommt
Sai zurilck... ... > <XP
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Kapitel 6: Yume no Shi

Kapitel 6 ,,Yume no Shi“

.Wenn ich nun auch den letzten Blick aufs Leben und allen seinen Kummer tat, gibt es
doch irdische Dinge, die ich nicht so bald vergessen werde...“ <Sai> (Murasaki, Shikibu:
Die Geschichte vom Prinzen Genji, 1. Band. S. 333, Z. 5-8)

Warmes Licht. Schwirrende Gedanken...

Gefuhle...

Und dann plotzlich...

...Emotionen.

Freude. Abschied. Bedauern. Schmerz...

Tranen...

Und dann-

...nichts als Dunkelheit.

Plotzlich Gberall um ihn herum nur wohltuende Kiihle.

Und seine Sinne entglitten ihm.

Er fragmentierte... zu tausenden kleinen Scherben...

Sie erfillten einen Raum ohne Tiren und Fenster, einen unendlich weiten Raum den
er nicht beginnen konnte zu fassen, niemals beginnen konnte zu verstehen...

Sein eigenes Sein entglitt ihm mehr und mehr und er wurde eins... Mit allem. Mit Licht
und Dunkelheit.

Er schwebte.

Er glitt, versank immer weiter in den Wellen eines schier endlosen, bodenlosen
schwarzen Ozeans.

~Genau... versinken...~
Kdhl, wohltuend...

~Wie der See in dem ich mich ertrankte...~
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Und plotzlich erwachte etwas fern seines Seins. Ein Ziehen.
Plotzlich war ihm kalt...

Etwas schiittelte ihn. So heftig...

Was...

...war es?

Eine...

...Erinnerung...?

Er versuchte sich zu konzentrieren, weiterzudenken, den Gedanken festzuhalten, zu
ergriinden was es war... doch alles entglitt ihm wie hohles Wasser...

Denken fiel so unglaublich schwer.

Und die wohltuende Kihle wollte ihn untertauchen, ihn von alledem befreien. Und er
wollte so gerne nachgeben...

Fir immer in dieser Schwarze versinken die seine Ewigkeit darstellen wiirde.
Genau wie die Dunkelheit...

Auch ohne dass er sah, wusste er... dass sie da war.

Sie war Uberall.

Eins mit allem -allein- und doch wiederum Gberall...

Und er war eins mit ihr.

Wenn er doch nur diesen Teil ablegen kdnnte...

Diesen Teil...

Er splitterte weiter.

Er wusste, auf der anderen Seite wiirde er wieder neu erstehen...

Er wurde kleiner als Staub und doch gleichzeitig groRer als eine Galaxie. GréRer als ein
Universum.

Doch etwas wehrte sich noch immerinihm...

Da war etwas was nicht wollte. Dass nicht wollte...
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...dass esstarb.
Und plotzlich Formte sein Verstand einen plétzlichen, klaren Gedanken...
~...nein...~

Etwas arbeitete. Etwas stellte plétzlich, in einem Moment der Ewigkeit, fest, dass er
dieses Etwas naher hielt als sein eigenes Leben...

Doch... war er nicht eh schon tot...?

Plotzlich wehrte sich alles in ihm.

Alles- jedes bisschen was von ihm noch tbrig war- was er war, klammerte sich an
diesen Gedanken, an dieses Etwas, und liel3 es nicht weiter in die Dunkelheit
hinabsinken.

Er versuchte es festzuhalten.

Es war so nah an ihm, dass er es beinahe greifen konnte...

Er wirde es nicht gehen lassen...

Er konnte fihlen wie er weiter splitterte. Er wurde eins mit der Dunkelheit. Er
verschwand.... Doch er lief3 nicht los.

Er hatte plotzlich einen Griff um dieses Etwas, starker als es je ein Kérper vermocht
hatte...

Seine Gedanken hingen daran, sein ganzes Sein...

Da war Schmerz.

Irgendetwas schmerzte. So unendlicher Schmerz...

Doch er lieR nicht los. Niemals los...

*Du bist eine willensstarke Seele, Fujiwara no Sai..* sprach da plotzlich eine Stimme.
Eine uralte Stimme. Sanft wie machtvoll zugleich.

Der Zwang der Dunkelheit...schwand plotzlich.

Gedanken wurden plotzlich wieder klarer, fFester... kehrten zuriick. Ebenso wie das
eigene Gefdhl...

Und das erste Mal seid er denken konnte...6ffnete er seine Augen...

...nur um blendendes, gleiRendhelles Licht zu sehen...
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*Wenn du noch einen Wunsch frei hdttest... was wiirdest du tun... Fujiwara no Sai?*
~Sai...?~ fragte er sich selbst.

~Ist das...

...mein Name...?~

Und dann plotzlich stieg ein Bild vor ihm auf.

So plotzlich, das er es ganz deutlich vor sich sah...

Eine grofRe schimmernde, weilRe Hand...

Die Hand Gottes.

Er wusste nicht woher diese Gewissheit kam, doch es war da.

Er streckte seine Hand nach ihr aus. Er wollte sie erreichen. Mit jeder Fieber seines
Seins, wusste er, wollte er sie erreichen...

*Ist das wirklich das was du willst?* sprach die Stimme um ihn herum noch einmal.
Das Bild war immer noch da. Doch plétzlich fragte er sich:

~War es das was er wollte...?~

Plotzlich verschwand das Bild vor seinen Augen.

Stattdessen bilden schwarz, gelb und orange seines Seins auf einmal Kontoren,
wurden immer dichter und dichter und bildeten plétzlich ein Bild...

Ein Gesicht...
...mit strahlenden, griinen Augen.
Und plotzlich regte sich etwas in ihm.

Eine Erinnerung... Ein Name... so weit entfernt, das er nicht beginnen konnte, ihn in
seinem Inneren zu finden und jemals zu verstehen.

Und dann plotzlich veranderte sich etwas an dem Bild...

Die griinen Augen verschwammen... und zwischen dem Sturm erkannte er plétzlich
den Ausdruck in ihnen...

Trauer und...
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...Schmerz...
Und etwas veranderte sich plotzlich in ihm...

Etwas starb, schmerzte plétzlich... War qualvoller und sehnender und starker als alles
das sich gesehnt hatte nach der schimmernden, weiRen Hand...

Und noch einmal fragte es:

*Ist es das was du willst?...*

Er verstand nicht... Was...?

Der Schmerz wurde gréRer, immer grofder... er litt... es schmerzte so sehr...
...bis er plotzlich begriff, was schmerzte...

Sein Herz... ...7 ...

Und ohne dass er wusste, dass er tat, flisterte er plotzlich seine Antwort...
~Ja..~

Es hallte wider, wie ein Glockenspiel.... Und es hallte in seiner Seele...

Ja...

Und plétzlich, mit der letzten verklingenden Silbe dieses Wortes, wurde alles um ihn
herum auf einmal unertraglich heller, strahlender...

Er musste seine Augen schlieBen. Alles wurde weil3...

Und wieder erténte in seinem Inneren diese uralte Stimme.

*Ich habe mich dazu entschlossen, dir noch eine zweite Chance zu geben...*

Die Worte erfillten ihn... waren tberall...

Doch sein Sein fand sich auf einmal nicht mehr f3hig dazu, sie noch langer zu
verstehen. So sehr wurde er plétzlich von etwas erfillt, etwas so allumfassendes,

madchtiges, dass er keinen klaren Gedanken mehr fassen konnte...

Und etwas hielt ihn plotzlich inmitten der Dunkelheit. In einem Griff machtvoller und
starker als alles Vorstellbare... Machtiger und starker als diese Welt.

Und er wurde wieder zusammengesetzt.

Er starb, er vergliihte und wurde auseinander gerissen zur selben Zeit...
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Alles in ihm starb und machte allumfassender Dunkelheit platz.

Bis er plotzlich mit etwas konfrontiert wurde, das er schier seit einer Ewigkeit nicht
mehr empfunden hatte...

Nicht mehr seit dem distinktiven Brennen in seinen Lungen, als er vor iber tausend
Jahren seinen letzten, konkreten Atemzug nahm...

Schmerz...

*k%

Yume no Shi: Traum des Todes

Kurz, oda? 0.0 Aba irgendwie hat mirs gefallen... *schrug* ~*
Ich hoffe ihr schreibt Kommis ~_” Und ich bleib immer noch dabei. Ich denke, im
nachsten Kappi wird er wieder auftauchen... Mal sehn. Ay
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Kapitel 7: Riickkehr...

Kapitel 7 ,,Riickkehr..."

.Fasse du, wie der Saum eines Kleides von Borte eingefasst, dieses Endchen an dich, das
Verzweiflung und  Verlassenheit von meiner Seele getrennt  haben.”
<Hikaru/Sai> (Murasaki, Shikibu: Die Geschichte vom Prinzen Genji, 1. Band. S. 263, Z.
6-8)

Die Warme des Tages verschwand (iber dem Tag.

Die Temperaturen sanken mit der Sonne und an ihrer statt kamen Wolken, die sich
plotzlich in wahren Sturzbachen Gber ganz Tokio ergossen.

Es war nun Nachmittag, der 7. Mai, und obwohl es immer noch hell war, schien die
Sonne nun nur gedampft durch die vielen dunklen Wolken die Tokio nun umgaben,
sodass ihr Schein unwirklich wirkte als ihre hellgelben Strahlen durch die dicke aDecke
brachen, und es vom Gefiihl her auch schon beginnender Abend hétte sein kdnnen.

Und inmitten dieses Schauspiels aus Regen lehnte ein dunkler Haarschopf gegen das
Innere eines Fensters einer kleinen Apartmentwohnung, ohne sich zu bewegen...

So lange bis sich der dunkle Kopf wandte und matte, blonde Stréhnen zum Vorschein
kamen die noch zusadtzlich mit den Schwarzen gegen das Glas lehnten und sich
erstaunlich grine, helle Augen sich schlieBlich dem Naturschauspiel vor sich 6ffneten.

Ohne Ausdruck sahen sie nun auf die flieBenden StraRen nieder, in die die Grau und
Regen sie verwandelt hatten, ohne eine Geflhlsregung...

Es war als hatte er keine Geflihle mehr um sie noch langer empfinden zu kénnen...

Es regnete nun schon seit zwei Tagen ununterbrochen.

Nur entspannte Stille herrschte hinter ihm in seinem Appartement. Kein Licht in
seiner Wohnung brannte und auch das Klingeln des Telefons hatte endlich aufgehort

nachdem er es schliefilich eine halbe Stunde erfolgreich ignoriert hatte.

Hikaru wusste wer es war. Doch er hatte jetzt kein Verlangen mit Waya oder
irgendjemand anderem zu sprechen.

Der Puls wie auch der Herzschlag des blonden Mannes waren seltsam entspannt, fast
apathisch.

Er Fihlte gar nichts.

Der junge 17-jahrige Dan lehnte gegen das Fenster seines Schlafzimmers ohne
jegliches Gefihl ausdriicken zu konnen- ohne dass er es auch wirklich wollte.
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Doch der Regen...

Der Regen machte ihn unruhig.

Es war eine seltsame innere Unruhe.
Eine, die er sich nicht erkldaren konnte...

Doch die Fakten blieben. Der Regen konnte die Ruhe nicht widerspiegeln, die er jetzt
so dringend brauchte.

Schliefilich, in einem plétzlichen tiberraschenden Moment, hatte er genug...

Und er lehnte seinen Kopf noch etwas weiter gegen das kihle Glas- seine Augen
zusammengepresst- bis er ihn schlieBlich von dem Glas zuriickzog und mit einer
einzigen, fliissigen Bewegung aufstand.

Er schnappte sich sein hellblaues Jackett ohne es wirklich zu bemerken, liel3 seine
Schlissel in die rechte Tasche des Kleidungsstiickes gleiten und verlield schlieflich
ohne noch einmal zurlickzusehen, mit einem kaum vernehmbaren Klacken, sein
Appartement...

Keine drei Minuten spater fand sich der blonde Dan auf den nassen Stral3en wider...

Der Regen prasselte immer noch unbarmherzig vom Himmel herab, seine Sachen
klebten ihm in sekundenschnelle am Korper, sein Haar zog bereits einen tropfenden,
kalten Weg seinen Nacken hinunter... doch es storte ihn nicht.

Ware die Luft nicht merkbar kihler geworden in den letzten Tagen, schitze er nun,
wdre der Regen fast angenehm gewesen, der jetzt in lauwarmen Stromen auf ihn
niederging.

Doch als er nun hier draufen stand, und den Regen unbarmherzig auf ihn
niederprasseln lieR, fand er endlich Trost in ihm...

Ein Gefihl, ein Einfluss auf seinen Korper und seinen Geist, der jenseits seines Willens
lag, den er nicht beeinflussen konnte und alle Gefiihle ausléschte bis auf das
Trommeln das leise, stetig seine Kopfhaut bearbeitete...

Und ein kleines schwaches Lacheln schlich sich auf das blasse, abgewandte Gesicht
des 4. Dans, wahrend er durch den Regen ging und mit der linken Hand den kleinen
Papierfacher in seiner Tasche umfasste- das einzige Teil an seinem Koérper das er
beharrlich vor der Gewalt des Regens schiitzte.

Es horte sich schon wieder nach Sai an...

Da gewesen, aber ohne seinen Willen.
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Wie iberaus passend...

Und Hikaru konnte das kleine ironische Lacheln nicht aufhalten dass sich bei diesem
Gedanke seiner Lippen bemachtigte, auch wenn er nicht bemerkte, wie er gleichzeitig
wie schwaches Espenlaub am ganzen Koérper zitterte...

Alles erschien auf einmal so unsagbar unwichtig...

Er kannte es bereits- dieses Gefiihl der Leere...

Jedes Jahr erneut suchte es ihn heim, wohin er auch ging.

Das gdhnende Gefiihl etwas verloren zu haben, Teil von etwas gewesen zu sein, dass
weit Uber jeder menschlichen Vorstellungskraft gelegen hatte- ohne die Chance es

festhalten haben zu kénnen. Ohne Chance auf Rettung...

Und noch einmal als der junge Mann diese nassen Stralsen entlangging, auf denen sich
keine Menschenseele zu dieser Zeit mehr verirrte, gab er zu...

...dass er ihn vermisste.
Seine Begeisterung, seine kindliche Art, seine Leidenschaft fir Go...
Seine Spiele, seine Tipps, seine Ratschlage...

Seine Mimiken, Gesten und kindlichen Bewegungen, die ihm so vertraut geworden
waren doch die er zum teil nur noch vage in Erinnerung hatte...

Hikaru machte sich nichts mehr vor. Er hatte es schon vor langer Zeit bemerkt...
Die Erinnerungen an Sai... verblassten langsam. So wie ein altes Foto dass nun
letztendlich sein letztes Verfallsdatum Uberschritten hatte. Und plotzlich spiirte er

Verzweiflung in sich aufwallen...

Alles was ihn ausmachte, ihn ausgemacht hatte als Sai noch bei ihm gewesen war- alle
seine Erinnerungen...

...verschwanden langsam.
Sein Freund...
Sein bester Freund...

,Sai...

Eine Trane rollte schlieBlich Gber Hikarus Gesicht, doch sie vermengte sich nahtlos mit
dem Wasser auf seiner Haut und verschwand, ohne jemals gesehen worden zu sein...

Und als er schlieflich aufsah, das erste Mal, seit er aus seinem Appartement verlassen
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hatte, bemerkte er, dass er am Park angekommen war.

Dem gleichen kleinen Park an dem er Akari einst zusammen mit ihrem Hund
angetroffen hatte und in dem Sai versucht hatte ihm beizubringen, wie man einen Go-
Stein richtig in der Hand hielt...

Fast ohne das er es richtig bemerkte war der blonde Dann auch schon in die Hocke
gegangen und hob langsam einen der kleinen, ovalen Kieselstein, auf die unter ein
paar nassen Biischen ruhten- dhnlich dem den er vor vielen Jahren hier einmal selbst
in der Hand gehabt hatte- bevor er ihn fast mechanisch zwischen Mittel- und
Zeigefinger nahm und ihn schliefdlich langsam auf dem nassen Pflastersteinen
niedersinken liel, in perfekter Imitation zu einem echten Go-Stein...

~Patt...” Flisterte er abgehakt.

Heile Tranenbahnen flossen Hikarus Wangen schlie3lich hinunter, ohne das er sie
noch langer mehr aufhalten konnte, und er hob auch schon eine Hand um sie unwirsch
wegzuwischen; doch ein herzzerreillendes Schluchzen bahnte sich auf einmal aus
seiner Kehle, der Laut plotzlich jenseits seiner Kontrolle und so unaufhaltsam
geworden wie sein ndchste Atemzug.

Sai...

Er liel los. Allen Schmerz den er Uber drei Jahre lang in seinem Herzen aufbewahrt
hatte kontrahierte nun in seiner Brust.

Sai...

Als Hikaru schlieBlich nach zehn Minuten das erste Mal aus seiner
zusammengekauerten Position am Boden aufsah, fielen seine roten, von Tranen
verschwommenen Augen das erste Mal auf die kleine hoélzerne Bank die sich
unmittelbar vor ihm befand, die ihm bis dahin noch gar nicht richtig aufgefallen war,
und auf dessen dunkler, glatter Oberflache ihm plotzlich ein kleines, helles Objekt
entgegenblickte.

Ohne genau zu wissen warum hefteten sich seine Augen auf einmal auf dieses kleine
Objekt, und er wischte sich noch einmal die Tranen aus seinen Augen und schniefte
bevor er schlieBlich aufstand und auf zitternden Beinen schliefdlich auf das kleine
Objekt zutrat.

Kaum dort angekommen hob er es auf- mit beiden Handen, so als ware es ein
kostbares Stiick aus Glas...

Eine grobe, hiibsch gefertigte Keramikschiissel blickte ihm durch den Regenschleier
entgegen, mit einem fein gearbeitetem Sakura-Muster auf deren Aulienseite, die der
leichten Imperfektion zu schlieRen eigenhdandig angefertigt worden war.

Hikaru betrachtete die kleine Schiissel vor sich mit ausdauernden, fechten Augen,
obwohl er nicht wusste, warum er es tat.
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Sie schien nur etwas Licht zu sein...

Etwas Licht in der Graue und dem Regen seines Lebens dem sie sich hier mit ihrer
feinen, hell rosa Bemalung fast verschwindend schwach entgegenstellte...

Sein Herz kontrahierte auf einmal in seiner Brust, so heftig das es schmerzte, und
immer noch hielt er die kleine, hellgraue Schale in seinem Griff als wenn sie sein Leben
bedeutete.

Mit gesenktem Kopf und in das Gesicht hangenden blonden und schwarzen, nassen
Strahnen ging er schliel3lich weiter, die Schale in Handen, keinen einzigen Tropfen
Wasser in ihr verschiittetend.

Die leichten Bdume um ihn hatten nun dem dichten Dickicht und den festen, dunklen
Laubbdumen des Parks platz gemacht die seine ganze Umgebung noch in ein
gleichmaRiges Dunkel tauchten.

Hikaru bemerkte es kaum.

Und noch einmal er die Augen zusammen. Und noch einmal bahnten sich zwei stumme
Tranenbahnen seine Wangen entlang, die, wie alle vor ihnen, ungesehen in seinem
langen Pony verschwanden...

Sai.

Hikaru...

Hikaru stoppte mit einem Mal ab, und die Welt schien plotzlich stillzustehen...

Die kleine Keramikschiissel zitterte plétzlich in der Hand des blonden Dans und seine
grofRen griinen Augen starrten plotzlich in das Dunkel des Waldes vor ihm ohne Fokus
zu finden.

Hikaru...

Und dieses Mal wirbelte Hikaru herum. Er bemerkte kaum wie Wasser in einem hohen
Bogen aus der kleinen Schale flog und in einem Zug tiber seinen Anzug schwappte. Er
registrierte die Kalte nicht. Alles was er spiirte, was er plotzlich nur noch wahrnahm,
war sein wie wild klopfendes Herz das irgendwo in der Nadhe seines Kehlkopfes pochte
und seine wirren Ponyfransen die ihm nun im Gesicht klebten als er in das dunkle
Dickicht vor sich starrte.

In die Richtung aus der er diese Stimme gehort hatte...

Seine Stimme...

,Sai...?" Flisterte Hikaru heiser.
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Er konnte nicht atmen, ein Nebel so dicht wie der Regen um ihn selbst umhillte auf
einmal seine Gedanken, der es ihm unmaoglich machte auch nur einen klaren Gedanken
zu fassen.

...Doch die einzige Stimme die ihm antwortete war das leise Heulen des Windes und
das unbarmherzige Prasseln des Regens als er von den vielen hundert Baumen um ihn
herum auf den Boden tropfte.

Hikaru senkte sein Gesicht. Ein Beben Uberlief seinen Korper, das Zittern so stark,
dass die kleine Keramikschiissel unter seinen Fingern zitterte und seine Zunge
registrierte bereits Blut das er in seinem Mund schmeckte... doch es kiimmerte ihn
nicht.

Nichts konnte den Schmerz betduben der nun seinen Koérper entlang jagte als er fir
drei gloriose Sekunden geglaubt hatte, seine Stimme zu hoéren...

Hikarus Knie zitterten, sein Koérper schien auf einmal keine Kraft mehr zu haben ihn
noch langer aufrecht zu halten, doch er zwang seine Beine dazu, sich trotzdem zu
bewegen und einen Schritt nach hinten zu setzen wo er sich schlief3lich zitternd
umdrehte und seinen ersten Schritt in die entgegengesetzte Richtung zu setzen...

Vielleicht war es eine Strafe von Kami-sama personlich, dass jetzt auch noch seine
Stimme horte...

Und ein zittriges Lacheln umspielte Hikarus Mund.
Wie unglaublich passend...

Hikaru...?

Hikaru stoppte.

Er wusste nicht was es war was ihn dazu bewegte...

Vielleicht war es sein eigener Verstand der die blutige Wahrheit nun endgiltig und
vernichtend in sein Hirn einhdmmern wollte, vielleicht war es auch sein eigenes

blutendes Herz das nun nicht mehr, mehr ertragen konnte...

...vielleicht war es aber auch dieses kleine Fiinkchen Hoffnung noch in seinem
Herzen... das einzige was ihm noch geblieben war.

Was immer es auch war, es entschied sich alles auf eine letzte, finale Karte zu
setzen...

Hikaru drehte sich noch ein Mal um.

Griine Augen fielen noch einmal auf das triste, dunkle Gedst der Baume, die Kronen
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unter dem Regen so dicht das der Boden unter ihnen fast schwarz wirkte... bis seine
Augen plotzlich an etwas hellem hdangen blieben...

Stoff einer Robe, die so lang war dass sie in Falten den nassen Boden streifte, graue,
von Wasser getrankte Lagen die die gerade noch Blick auf ein Paar blasser, weil3er
Hande freigaben... und das alles umrahmt von einem Gewirr aus langem,
nachtschwarzen Haar... mit einem Paar aus himmelblauen Augen, die ihm aus dieser
Dunkelheit fiebrig entgegen glommen...

LH-Hikaru...?" Flisterte es heiser.

*Krach*

Die Schissel in Hikarus Handen fiel zu Boden und zersprang in tausende kleine
Scherben...

http://www.animexx.de/fanfiction/121288/ Seite 64/64


http://www.animexx.de/fanfiction/121288
http://www.tcpdf.org

	INDEX
	Kapitel 1: Das, was zurückbleibt
	Kapitel 2: Warten auf Jemanden
	Kapitel 3: Ent- und Aufdeckungen
	Kapitel 4: Ein Abschied der niemals aufhört
	Kapitel 5: Göttlich nur zu zweit
	Kapitel 6: Yume no Shi
	Kapitel 7: Rückkehr...

